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LelchslSndische Regierung md
auslüudlsche Zöger.

Aus Straßburg wird uns geschrieben:

Schon des öftern wurde in deutschen Zei¬
tungen lebhaft darüber Klage geführt, daß in
Baden und Elsaß -Lothringen man in der Zu¬
lassung ausländischer Jäger nicht die Vorsicht
anwende, die im Interesse der Landesverteidi¬
gung geboten erscheint. Erft kürzlich brachte die
„Reinisch-Westfälische Ztg / eine Nachricht, die
geeignet war , in weiteren Kreisen lebhafte Be¬
unruhigung hervorzurufen . Das Essener Blatt
wies zwar im Gegensatz zu der früher von ihm
eingenommenen Haltung darauf hin, daß die
Zustände in Baden jetzt besser seien, ließ sich
aber aus Straßburg berichten, daß die reichs -
ländische Regierung in der Zulassung
ausländischer Jäger eine ganz unerklärliche
Gleichgültigkeit an den Tag lege , und z. B .
ruhig zusehe, wiefranzösischeOffiziere
auf den Forts von Straßburg jagten .

Nach unseren Informationen an den zustän¬
digen Stellen sind indessen diese Behauptungen
unzutreffend. Im Einvernehmen mit dem Ge¬
neralkommando ist nämlich ähnlich wie in
Baden von der Regierung die Jagdberechti¬
gungsfrage der Ausländer durchaus befriedigend
gelöst worden . Danach werden Jagdscheine auf
militärisch wichtigen Gebietsstrecken an Aus¬
länder überhaupt nicht erteilt . Im Elsaß ge¬
hören zu diesen sogenannten Schutzzonen der
ganze Festungsbann von Straßburg und det
weitere Umkreis der Kaifer-Wilhelms -Feste,
eines Sperrforts , das den Breuschtalpaß deckt .
Ebenso werden grundsätzlich allen aktiven
französischenOffizieren Jagdscheine in
Elsaß-Lothringen verweigert . Französische
Reserveoffiziere aber erhalten Jagd¬
scheine nur in ganz besonderen Ausnahmefällen ,
in denen die Gefahr eines Mißbrauchs der Jagd¬
berechtigung ausgeschlossen erscheint. Die Ver¬
leihung von Jahresjagdscheinen an
Ausländer ist von vornherein an die Bedingung
geknüpft, daß der Gesuchsteller entweder sei¬
nen Wohnsitz innerhalb Deutschlands hat, oder
daß er als Eigentümer eines größeren zusam¬
menhängenden Grundbesitzes zu den Vorbehalts¬
jagdberechtigten Elsaß -Lothringens zählt. Zu¬
satzjagdscheine können auch an außerhalb
des Deutschen Reiches wohnende Ausländer ver¬
liehen werden , sofern ihre Person zu irgend
welchen Bedenken oder Beanstandungen keinen
Anlaß gibt . Um eine einheitliche gewissenhafte
Behandlung der ganzen Frage unbedingt sicher
zu stellen, ist die Verleihung von Jagdscheinen
an Ausländer der Kompetenz der Kreisdirek¬
toren entzogen worden , und das Ministerium hat
sich selbst von Fall zu Fall die Entscheidung
Vorbehalten. Wie wir erfahren , hat neuerdings
sogar der Kaiserliche Statthalter an¬
geordnet, daß ihm persönlich jeder Ausländer¬
jagdschein zur endgültigen Entscheidung vorgelegt
werde.

Wenn also diese Bestimmungen gewissenhaft
gehandhabt werden , so ist es ausgeschlossen,
daß tatsächlich im Festungsrayon von Straß¬
burg Ausländer die Jagd ausüben . Dies be¬
stätigt auch der Irrtum , der der „Rheinisch- West¬
fälischen Zeitung "

hinsichtlich des Barons
Berkheim unterlaufen war . Baron Berk¬
heim, ein naher Verwandter des badischen Ge¬
sandten in Berlin , war zwar vor mehreren
Jahren im Bereich des Forts v. Bose auf der
badischen Seite des Straßburger Fortgürtels auf
der Jagd ertappt worden , obwohl ihm als einem
Ausländer das Bejagen dieser Gegend verboten
war , aber da der schon hochbetagte Baron sei¬
ner ganzen Person nach die nötigen Garantien
bot, sah die reichsländische Regierung erklär¬
licherweise davon ab, ihm die Jagdberechtigung
nun auch in seinen im Oberelsaß gelegenen
Jagdgründen zu entziehen . Innerhalb des
Straßburger Fortgürtels aber ist Baron Berk¬
heim nicht jagdberechtigt, wenn auch die Grafen
Pourtaltzs , mit denen der Baron eng verschwä¬
gert ist, dicht vor den Toren Straßburgs einen
Landsitz mit ausgedehnten eigenen Jagden im
Besitz haben.

Es läßt sich allerdings nicht leugnen , daß ge¬
wisse Kreise in Elsaß -Lothringen eine erleichterte
Kontrolle in der Zulassung von ausländischen
Jagern nicht ungern sähen. Bisher aber hatdie Regierung den dahin zielenden Bestrebungen
der Zweiten Kammer immer energischen Wider¬
stand entgegengesetzt. So wird sie die Interes¬
sen der Landesverteidigung bei der von der
Zweiten Kammer geforderten Verpachtung der
Noch staatlich administrierten Jagden , so weit
sie überhaupt dem Wunsche der Zweiten Kam¬

mer entsprechen wird , dadurch zu wahren ver¬
suchen , daß sie die Schutzzone bedeutend er¬
weitert . Jedenfalls steht fest , daß das für Aus¬
länder gesperrte Gebiet rings um die Feste
Kaiser-Wilhelm vergrößert werden soll, so daß
es auch einen Teil des bis in diesem Jahre dem
Kaiser reservierten Jagdreviers einschließen
wird .

Parlamentarischer Abend .
Karlsruhe , 10 . Juli . Staatsminister Frhr . v.

Dusch hatte für heute abend die Abgeordneten
beider Kammern zu einem Glase Bier
geladen . Der Einladung , ein paar Stunden in
zwangloser Unterhaltung in einer herrlichen
Sommernacht zu verbringen , waren zahl¬
reiche Mitglieder der beiden Kammern der
Landstände gefolgt , u. a . auch Prinz Max .
Ferner bemerkte man die übrigen Minister¬
kollegen des Gastgebers . In angeregter Unter¬
haltung blieben die Gäste lange Zeit zusammen .

Kiderlen-Wächter über des Reichskanzlers
Erfolge in Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

Kiffingen , 10. Juli . Staatssekretär v. Kiderlen
unterhielt sich , wie dem „H . D. B .

" gemeldet wird ,
mit den Herren der Magistratsdeputation , die ihm
die Glückwünsche der Stadt überbrachten , auch über
die Petersburger Reise des Reichskanzlers und er-
klärte , daß dis Besprechungen des Herrn v. Beth -
mann Hollweg mit den russischen
Staatsmännern einen glänzenden , all«
Hoffnungen übertreffenden Erfolg ge¬
habt haben .

Luftschiffe mit Maschinengewehren .
(Eigener Drahtbericht .)

Bitterfeld , 10 . Juli . Der als Ersatz für den Par¬
seval-Luftkreuzer „P . 2" sertiggestellte große neue
„P . L. 8" ist bereits mit Vorrichtungen zur Auf¬
nahme von Maschinengewehren ausgestattet
worden . (Auch der „Z . 3 " erhält als Geschützaus-
rüstung ein Maschinengewehr , das in der vorderen
Spitze des Laufgangs armiert wird .)

Der 1ÜÜV0VV Besucher der bayerische«
Gewerbeschau .

(Eigener Drahtbericht .)
München, 10 . Juli . Der 1000 000. Besucher der

Münchener Gewerbeschau hat 100 -4t in bar und die
goldene Erinnerungsmedaille im gleichen Wert im
Stich gelassen , obwohl ihm beim Eintritt unver¬
züglich sein Glück mitgeteilt wurde.

Die österreichische Feldartillerie.
(Eigener Drahtbericht .)

Dien , 10. Juli . Wiener Korr.-Bureau . Die
Verhandlungen der letzten gemeinsamen Mini¬
sterkonferenz haben Veranlassung zu verschie¬
denen , oft abenteuerlichen Kommen¬
taren gegeben , darunter auch solchen über die
Minderwertigkeit der Feldartille¬
rie . Demgegenüber sei festgestellt, daß die
Feldartillerie qualitativ und der technischen Aus¬
gestaltung nach den zeitgemäßen Anforderungen
entspricht, und daß insbesondere das Roh¬
material vollkommen einwandfrei und für den
Feldgebrauch vorzüglich geeignet ist.

Dien , 9. Juli . Wie die „ Neue Freie Presse"

meldet , hat der gemeinsame Ministerrat die For¬
derung der Heeresverwaltung auf Neube¬
waffnung der Artillerie für das Jahr
1913 abgelehnt ; die Forderung scheiterte an
dem Widerspruch Ungarns .

Opfer des Lustsports .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 10. Juli . Auf dem Flugplatz von Reims
stürzte der norwegische Flieger Ludwig Hansen
mit seinem Eindecker ab und erlitt schwere Ver¬
letzungen. Der Unfall wurde dadurch verursacht,
daß ein Zweidecker so dicht über Hansens Flugzeug
hinwsgfuhr , daß dieser das Gleichgewicht verlor .

Rundschau.
Staatssekretär Alfred o. Kiderlen-Wächter
vollendete am 10. d . Mts . sein sechzigstes Le¬
bensjahr . Einer württembergischen Familie ent¬
stammend, die 1868 geadelt wurde , hat er zum
Vater den Hoskammerrat und Hosbankdirektor
Robert Kiderlen , zur Mutter eins Freiin von Wäch -

Der türkische Ministerwechsel.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 10. Juli . Der überraschende Rück¬
tritt Mahmud Schefkets ist endgültig . Sein wahr¬
scheinlicher Nachfolger ist Nazim Pascha .

Die Türkei zum Frieden geneigt?
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 10 . Juli . In den Kreisen der Berliner
Hochfinanz erhält sich das Gerücht , die Tür¬
kei sei in allerletzter Zeit durch die Vermittlung
einer befreundeten Großmacht in Ver¬
bindung mit Italien getreten . Man sagt, die
türkische Regierung sei nicht abgeneigt , einen Frieden
zu schließen , durch den Tripolitanien unter
italienische Herrschaft gelangen würde , vorausgesetzt,
daß Italien seinen Anspruch auf Benghasi fallen
liehe .

Eine Kontrolle dieses Gerüchts war nicht zu er¬
langen.

Die Jnternationalisierung Tangers.
(Eigener Drahtbericht .)

Pari », 10. Juli . Aus Madrid wird über die Ver¬
handlungen wegen der Internationalisie¬
rung Tangers gemeldet , man scheine sich dar¬
über geeinigt zu haben , daß die Verwaltung der
Stadt einem Ausschuß von 24 Mitgliedern anver¬
traut werden solle, die teils von den Bewohnern
von Tanger gewählt , teils von den Vertretern der
Signatarmächte der Algecirasakte namhaft gemacht
werden sollen.

Die Frage des zu Tanger gehörigen Umkrei¬
ses werde wohl noch einer längeren Erörterung
bedürfen , da Spanien diesen Umkreis nur mit 6
Kilometer , England jedoch mit 16 Kilometer
festsetzen wolle. Die französischen und spanischen
Fachdelegierten haben sich in der Angelegenheit der
Eisenbahn von Tanger nach Fes über die Frage der
polizeilichen Ueberwachung verständigt , die von
jedem Land in der ihm zugewiesenen Zone ausgs -
führt werden wird .

Ausschluß der Staatsbeamten und Geist¬
lichen von der Politik ?

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantinopel , 10. Juli . Der im Senat einge-

brachte Initiativantrag , nach dem kein Staats¬
beamter und Geistlicher sich mit Politik
befassen darf , begegnet in der jungtürkischen
Presse starker Opposition . Der Antrag soll
dem jungtürkischen Kongreß nachträglich unter¬
breitet werden .

Rußland und Persien.
(Eigener Drahtbericht .)

Teheran » 10. Juli . Der Korrespondent der „Vos-
sischen Zeitung" hört , daß die hiesige russische Ver¬
tretung letzter Tage eine Aenderung des
Handelsvertrages von Turkmanschai ver¬
langt hat, der Kraft der Meistbegünstigungsklausel
auch die Grundlage für alle übrigen Verträge Per¬
siens mit fremden Staaten bildet. Rußland verlangt
Aufhebung der Vertragsbestimmung , daß Ausländer
nur ein einziges Grundstück in Persien kaufen dürfen.

Paris , 10. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die Kam¬
mer nahm das deutsch - französische Abkom -
men von 1912 über die Staatsangehörigkeit der
Eingeborenen und Europäer in den ausgetauschten
Gebieten Aequatorial - Afrikas an.

Konstantinopel, 10. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das
bereits durch die Pforte offiziell gemeldete Ein¬
rücken von türkischen Truppen in Kruja er¬
folgte nach einem heftigen Kampfe mit albane -
sischen Rebellen . Die türkischen Truppen hat¬
ten große Verluste, angeblich ist eine ganze Kom¬
pagnie aufgerieben worden.

Welkere Depeschen stehe „Letzte Nachrichten ".

ter . Den Feldzug 1870/71 hat Kiderlen als
Freiwilliger mitgemacht und dann auf den Univer¬
sitäten Tübingen , Leipzig und Straßburg die Rechte
studiert . Vor 33 Jahren trat er in das Auswär¬
tige Amt ein. Seine erste Auslandsstellung war
die eines Sekretärs in der Petersburger
Botschaft. Dann war er von 1884 ab zwei Jahre
in Paris und hierauf Botschaftsrat in Kon¬
stantinopel . Unseren Kaiser begleitete
er auf der Antrittsreise , die den Monarchen in
seinem ersten Regierungsjahre nach Petersburg ,
Stockholm und Kopenhagen führte , und gehörte 6
Jahre als Vortragender Rat wieder der Berli¬
ner Zentralstelle an . 1894 Gesandter in
Hamburg , im folgenden Jahre in Kopenha¬
gen , 1900 in Bukarest sind seine wetteren Sta¬
tionen . Seit 1910 leitet er als Staatssekretär
das Auswärtige Amt und hier wird sein
Name an den Abschluß des Marokko -Abkommens
geknüpft bleiben.

Kiderlen-Wächter war es lt. „K . Z .
" nach Vollen¬

dung seines juristischen Studiums , als Schwaben
nicht schwer geworden, in den diplomatischen Dienst
des Deutschen Reiches zu gelangen, da Fürst Bis¬
marck Gewicht darauf legte , möglichst viele Süd¬
deutsche in den Reichsdienst zu ziehen. Ein Bayer ,
o . Berchem, war jahrelang Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amt, und Bismarck hatte auch wichtige
Posten des Auslandes vielfach mit Süddeutschen
besetzt. Im Reichsschatzamt gab es seit seiner Grün¬
dung immer Vortragende Räte aus Süddeutschland.
Herr v . Kiderlen erregte alsbald die Aufmerk¬
samkeit des Fürsten Bismarck , nicht nur
durch seine diplomatische Gewandtheit, sondern durch
seine gesellschaftlichen Vorzüge. Er wurde un¬
gerechterweise verdächtigt , zum Sturze des Fürsten
Bismarck beigetragen zu haben, griff zur Pistole
und setzte sein Leben ein, um diesem schmählichen
Verdacht den Garaus zu machen . Als Gesandter in
Hamburg machte er später dem Fürsten Bismarck in
Friedrichsruhe seine Aufwartung und wurde von ihm
freundschaftlich empfangen. Die kaiserliche Huld hat
er eine Reihe von Jahren entbehren müssen , wahr¬
scheinlich aus einem Anlaß, den er nicht verschuldete.
Fürst Bülow bemühte sich als Reichskanzler lange
vergeblich , ihn von dem verlassenen Posten in Buka¬
rest nach Berlin zur Leitung des Auswärtigen . Amtes
zu bringen , aber das Vorurteil am Hofe war zu
groß. Er galt zu sehr als Draufgänger in der aus¬
wärtigen Politik, als ein Mann , dem man zutraute ,über Leichen zu gehen . Wer Herrn v . Kiderlen am
Werk gesehen hat, muß erstaunt sein , wie ein sol¬
ches Vorurteil gegen ihn aufkommen und sich erhallen
konnte . Der Marokkostreit und die sonstigen diplo¬
matischen Verhandlungen sind wahrlich Beweis genug
für die zwar entschlossene, aber ruhige und vorsichtige
Politik, die der gegenwärtige Leiter des Auswärti¬
gen Amtes in wohlverstandenem Interesse Deutsch¬lands durch alle Anfeindungen hindurch unentwegt
führt.

Kleine Rundschau.
Der neue Reichs -Etat . Die „Braunschweiger

Landeszeitung " meldet : Den mit der Aufstellungdes neuen Reichs-Etats beschäftigten Reichsämternwurde auch in diesem Jahre die Erklärung des
Reichskanzlers zugestellt, die Ausgaben innerhalbdes Einnahme -Voranschlags zu halten . Es ist der
Wille der Reichsregierung, auch für das kommende
Etatsjahr an der Ausschließung neuer Reichs¬
anleihen festzuhalten.

Postscheckverkehr auf dem Land. Um den Be-
wohnern des platten Landes die Benutzung des Post-
scheckverkehrs weiter zu erkkichtern, hat das Reichs-
Postamt angeordnet, daß einzelne Zahlkartenformu -
lare, die bisher nur an den Schaltern der Postämterund Postagenturen unentgeltlich verabfolgt wurden ,da , wo ein Bedürfnis dafür vorliegt, auch bei den
Posthilfsstellen und durch die Landbriefträger kosten-
frei an das Publikum abgegeben werden.

Aus de« Parteien.
lieber das nationalliberal-demokratische

Landtagswahl-Abkommen in Württemberg
lesen wir in der „Köln. Ztg .":

„Mit den Einzelheitendes Reichstags¬abkommens ist man bei den Nationalliberalen
durchaus nicht zufrieden gewesen. Der Löwenanteil
war zu offensichtlich der Volkspartei zugefallen ,und der Nachteil der Nationalliberalen wäre noch
größer geworden, wenn sie nicht im zweiten
Wahlgang neben der Unterstützung von
rechts her sich eines unerwarteten Wahlglücks
zu erfreuen gehabt hätten .

Die Bolkspartei ist im württembergischen Par¬lament etwa noch einmal so stark wie die National¬
liberale Partei ; der Unterschied im Besitzstand ist
größer als der der Stimmenzahlen . Rechnet man
die Kreisproporzmandate (17) und die Stuttgarter
Proporzabgeordneten (6) ab, so besitzt die Dolks -
partei von den noch übrigen 69 Sitzen 18, die Na¬
tionalliberale Partei nur 9 (insgesamt sind es 23
demokratische gegen 12 nationalliberale Abgeord¬nete) . Der Besitzstand verhält sich also wie 2 zu 1.Die Volkspartei nimmt nun in 18 neuen Krei¬
sen die Unterstützung der Nationalliberalen in An¬
spruch und gibt die ihrige den Natlonalliberalen
in 22 neuen Kreisen. Allein der Wert dieser Kan¬
didaturen ist ein sehr verschiedenartiger . Dis
Volkspartei hat in diesen Kreisen sechsmal um den
Besitzstand des Bauernbundes zu Kämpfen, die Na¬
tionalliberalen nur dreimal ; die Volkspartei neun¬mal mit dem Zentrum , die Nationalliberalen aber

Vre heuüy ArmAer nuferes Nettes ««fitzt 16 Sette«.
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Sozialdemokratie , die Natiosalliberalen aber sechs¬mal . In Einern ähnlichen Verhältnisse , aber umge¬
kehrt , stehen die Aussichten auf einen Erfolg . Der
sozialdemokratische Besitzstand und vor allem der
Zentrumsbesttzstand sind erfahrungsgemäß viel
schwerere Brocken als der bauernbündlerische . Da¬
zu kommt , daß der bischerige Besitzstand der Bolks -
partei durch das Abkommen fast ganz gesichert ist,
während die Volksparttri in etwa der Hälfte des
nationallibdralen Besitzstandes gar nicht in der
Lage ist , eine nennenswerte Hilfe beizubringen .
So kann man sich schon jetzt - keinem Zweifel dar¬
über hingeben , daß das - Wahlabkommen den Na -
tionallib ' eralen eine fühlbare StkirkriNtz
ihrer gegenwärtig recht bescheidenen parlamentari¬
schen Stellung nicht bringen wird .

Güirsktg ' für die Rationalliberale
Partei ist, daß die demokratische Partei für die
Hauptwahlen nicht mit der Sozialdemokratie
paktieren darf , und fermer die im Abkommen vor¬
gesehene Verbindung der Listen der
beiden Parteien für die Proporz¬
wahlen . Bei den letzten Landtagswahlen
hatte sich die Volk spart ei mit der Sozial¬
demokratie für den Proporz verbunden .
Hier liegt also eine nicht unwesentliche
Abkehr vom alten Wege vor , die alle
Freunde einer Verständigung des Bürgertums
freudig begrüßen können .

Die sozialdemoktatische „Schwa b . Tagwacht "
meint dazu : „Der von Payer seinerzeit ausgestellte
Grundsatz, daß sich das Abkommen unter allen
Umständen gegen rechts richten müsse, ist
über Bord geworfen worden . Klar und deutlich
ist ausgesprochen, daß in solchen Bezirken, wo die
eine der beiden Parteien im zweiten Wahlgang ihre
Kandidatur zurückzieht , jede Partei stete Hand haben
soll . Das gleiche soll der Fall sein , wenn eine Par¬
tei ihre Kandidatur auch dann aufrecht erhält , wenn
sie keine Aussicht hat, sie durchsetzen zu können. Die
Nationalliberalen gehen im ersten Wahlgang mit der
Bolkspartei zusammen, haben sich aber das Recht
gesichert, im zweiten Wahlgang mit den Kon¬
servativen und dem Zentrum , wo dieses in Betracht
kommt , Geschäfte abzttschließen . Das ist zweifellosdas Interessanteste an diesem liberalen Abkommen,daß es sich in der Hauptsache gegen die Sozialdemo¬kratie richtet."

VMscher Landtag.
Zweite Kammer.

W. Sitzung .
Karlsruhe , 1l>. Juli .

Am Regierungstisch : die Minister v. Bo dm an
und Rheinbaldt sowie Kommissars .

Präsident Rohrhurst eröffnet um V« 10 Uhr die
Sitzung .

Eingegangen ist ein Telegramm des Großherzogs ,in dem dieser seinen Dank für die Glückwünsche
zum Geburtstage aussprich-t.

Der Finanzminister legt den Gesetzentwurf betr .die Festsetzung des Staatshaushaltsetats für 1812
und 1913 vor .

'
Minister ». BrHnnan unterbreitet den Gesetzent¬

wurf betr . die Eingemeindung von Sandhofen mit
Mannheim . Beide Gemeinden haben erst Kürzlich
einen bezüglichen Beschluß gefaßt . Eine Anzahl
Einwohner Sandhofens haben sich in einer Ein¬
gabe an den Großherzog gegen die Eingemeindung
gewandt , doch hat das Staatsministertum beschlos¬
sen, der Eingabe keine Folge zu geben.

Rach Eintritt in die Tagesordnung wird die Be¬
ratung des

zweite« Nachtragslmdget »
fortgesetzt, und zwar beim Finanzministerium .

Die Titel Ministerium und Hochbauwesen (Be¬
richterstatter Abg. W s i tz y a u p t - Pfullendorf ) ,
Zoll- und Steuerverwaltung (Berichterstatter Abg.
Sützkind ) und Allgemeine Kästenverwaltung
(Berichterstatter Abg. Schwall ) finden debatte¬
los Annahme .

Abg. Hummel (Fortschr. Vpt .) berichtet über das
Budget der Verkehrsanstalten .

Abg. S «ub« t (Ztr . ) begrüßt die Anforderung
von 10 etatmäßigen Stellen für die mittleren tech¬
nischen Beamten . Er hätte allerdings gewünscht,
daß auch die Examenskandidaten von 1905 berück¬
sichtigt worden wären , und bitte nochmals um
Aufbesserung der nichtetatmätzigen Beamten .

Aus Anstage des Mg . Hummel (Fortschr. Bp .)
bemerkt der Finanzminister , daß es nicht möglich:
sei, auch den nichtetatmätzigen Beamten das Gehalt
vorauszubezahlen .

Da» Budget wird genehmigt , desgleichen dis
Nachtragsforderungen zum Eisenbahnbau , worüber

Abg. Pfeffert« (natl.) referiert.
Damit ist das Nachtragsbudget erledigt .
Es folgt der Bericht des Abg. Schwall (Sog .) über

die Denkschrift betr . die Erschließung von Kali¬
salzen im Großherzogtum Baden . Im Anschluß
an die günstigen Ergebnisse in Elsaß -Lothringen
hat man auch rm badischen Oberlande Bohrversuche
angestellt , die schließlich zur Entdeckung eines Kali¬
lagers bei Buggingen führten . Mit Dr . Eltzbacher-
Berlin wurde ern Vertrag abgeschlossen, demzufolge
für ein Ausbeutungsgebiet von 3000 Hektar ohne
Rücksicht auf die Rentabilität zunächst eine jährliche
Grundgebühr von 15 000 »st zu entrichten ist . Da¬
neben ist die Grotzh . Staatskasse am Reingewinn
des Bergbaues und der zugehörigen Fabriken mit
12 °/, beteiligt . Damit soll nicht gesagt sein, daß
die Großh . Regierung einen fiskalischen Kaliberg¬
bau grundsätzlich und für alle Zeiten ablehnt , auch
wenn sie jetzt im Begriffe steht, zur Erforschung
weiterer Gebiete eins zweite Konzession zu erteilen .
Die Kommission beantragt , die Zweite Kammer
wolle sich mit der Denkschrift und der Vergebung
einer zweiten Konzession einverstanden erklären .

Wg . Hink (Fortschr. Vpt.) kommt auf die Be¬
deutung der Kalilager für unsere Landwirtschaft
zu sprechen. Leider sei unter der Herrschaft des
Kaligesetzes bis zum Jahre 1825 sine Verbilligung
der Kalipreise nicht zu erwarten . Das Gesetz sieht
bekanntlich neben der Kontingentierung , der Kali¬
gewinnung die Festsetzung von Mindestpreisen vor .
Ich möchte die Regierung bitten , im Verein mit
den anderen Regierungen dahin zu wirken , daß
die gesetzlichen Bestimmungen im Interesse der
Landwirtschaft geändert werden .

Abg. Kops (Ztr . ) : Die Regierung hatte recht,wenn sie nicht von vornherein die Bohrvvrsuche
selbst in die Hand nahm . Das Risiko wäre zu
groß gewesen. Wir haben nichts dagegen , wenn
durch Privatunternehmer auch in anderen Gegen¬
den Versuche angestellt werden . Das Feld für
staatliche Unternehmungen wird immer noch offen
bleiben . Was der Vorredner über die Preise aus¬
führte , können wir nur unterstützen.

Abg. Rebmann (natl .) : Wir stimmen dem Ge¬
danken der Denkschrift zu und würden es selbst¬
verständlich begrüßen , wenn die Regierung ihren
Einfluß dazu benützt, dis Preise herabzudrücken .
Jedenfalls muß die Regierung in der Frage der
Kaligewinnung freie Hand behalten .

Abg. Kolb (Soz .) : Wir stehen grundsätzlich aus
dem Boden des Staatsbetriebs und haben uns des¬
halb in der Kommission bei der Abstimmung , über
die Denkschrift der Stimme enthalten . Es ist zu¬
zugeben , daß sich der Staat verschiedene Vergün¬
stigungen gesichert hat . Man sollte es einmal mit
Bohrungen im Nsckartal versuchen.

Finanzminister Rheinboldt : Ich danke dem Hause
dafür , daß es das Vorgehen der Regierung billigt .
Die Darlegungen des Abg. Hink waren mehr an
dis Adresse des Reichstages gerichtet. Die Pro -

pagandageider haben wesentlich zur günstigen Lage
des Kalibergbaues beigetvagen . Es liegt in der
Absicht der Reichsregierung , daß Die Kalidünge¬
mittel möglichst billig an die Landwirtschaft ab¬
gegeben werden . Die zu erteilende zweite Kon¬
zession umfaßt auch sin Gebiet im badischen Ober¬
lande bei Basel , das völlig getrennt ist von dem
GÄriet des Dr . Eltzbacher. In der Hauptsache er¬
streckt sich die Konzession aus das nördliche Baden .
Versuche im Neckartal wurden von den Geologenals aussichtslos bezeichnet.

Abg. Röcke! (Ztr.) macht darauf aufmerksam,
daß zurzeit im Neckarsulmer Tal Bohrversuchs an¬
gestellt werden .

Der Antrag der Kommission wird sodann bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenom¬men und damit die einschlägige Petition des Alfred
Klingele für erledigt erklärt .

Mg . König (natl .) erstattet Bericht über die
Denkschrift betr . die künftige bauliche
Entwich lung der badischen Hoch¬
schulen .

Die Regierung hat ein Bouprogramm ausgestellt,
zu dem das prinzipielle Einverständnis der Land¬
stände eingeholt werden soll. Für Heidelberg wird
als nächste dringende Aufgabe der Neubau einer
medizinischen Klinik bezeichnet. In Freiburg
müssen die medizinischen Krankenhäuser gleichfalls
neu errichtet werden . Anlaß zu längeren Erörte¬
rungen gab die Frage , inwieweit die Universitäts¬
städte zu den Kosten der Krankenhäuser heran¬
gezogen werden sollen. Diese Städte befinden sich
gegenüber den anderen Gemeinden des Landes ohne
Zweifel im Vorteil . Sie sollen nun nach Recht und
Billigkeit und entsprechend ihrer finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit zu den Kosten beitragen . In Frei¬
burg sollen die Stiftungen 1100 000 -st leisten und
Staat und Stadt sich in die übrigen Kosten hälftig
teilen . An den Betriebskosten sollen sich die Stadt
mit °/«, der Staat mit °/ -> beteiligen . Die Stadt
Heidelberg soll 1 Million an den Baukosten tragen
und zu den Betriebskosten einen jährlichen Zuschuß
von 50 000 -st leisten . Ein Vergleich mit Zahlen
kann zwischen Heidelberg und Freiburg nicht an¬
gestellt werden . Für die Techmsche Hochschule in
Karlsruhe ist die Erbauung einer Ingenieurschule
geplant . Alle diese Ausgaben blewen Len künf¬
tigen Landtagen Vorbehalten . Der Kommkssions-
antrag geht dahin , das Haus wolle die in der
Denkschrift niedergelegten Richtlinien gutheitzen,was keine Beschlußfassung im einzelnen Falle be¬
deuten würde .

Abg. Reuhaus (Ztr .) äußert sich eingehend über
die Frage der Finanzierung der Hochschulen .

Die Abgg. Dr . Koch (natl . ) und Maier (Soz .)
vertreten me Interessen von Universität und Stadt
Heidelberg .

Mg . Kopf (Ztr . ) spricht für Freidurg , zu dessen
finanziellen Leistungen jene von Heidelberg in
keinem Verhältnis ständen.

Abg. Göhttng (natl .) nimmt sich gleichfalls der
Interessen Frsiburgs an . Eine Differenz der ein¬
heimischen und ausländischen Studenten hinsichtlich
des Honorars kann Redner nicht befürworten .
Mit den Grundzügen der Denkschrift find wir ein¬
verstanden .

Präsident Skchrhurst: Eingsganaen ist «in An¬
trag , das Haus möge die Denkschrift zur Kennt¬
nis nehmen .

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Wir können uns heute
nicht binden bei aller Sympathie für die Hoch¬
schulen .

Abg. Rebmann (natl .) : Die Fortschritte der
Technik werden dazu führen , auch für die Technische
Hochschule Karlsruhe weiters Mittel flüssig zu
machen. Redner wendet sich gegen die Ausführun¬
gen des Abg. Kopf über die Verteilung der Lasten.

Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) unterstützt d«n Antrag
Dr . Franks . Die Frage der Finanzierung der
Hochschulen müsse man anschneiden. i

Abg. Fehrenbach (Ztr .) äußert sich über die Ver¬
wendung der Mittel einer wissenschaftlichen Sannn-lung aus Anlaß der Einweihung des neuen
Kollegiengebäudes in Freiburg . Um Bergleichezwischen Heidelberg und Freiburg komme mannicht herum . Die Stadt Freiburg habe ganz her¬
vorragende Leistungen aufzuweisen .

Minister Dr . Böhm : Die Denkschrift ist veran¬
laßt durch den wiederholt gemachten Vorwurf , daßwir unsystematisch Vorgehen. Die Aufstellung r>es
Bauprogrammes war nicht leicht. Wir haben in
Heidelberg unter der Hand 14 Hektar Baugelände
zu billigem Preise für den Domänengrundstock er¬worben . Ich freue mich , daß die bezeichneten
Richtlinien im allgemeinen Zustimmung gefunden
haben . Heute über die "Kosten auf Jahrzehnte
hinaus sich äußern zu wollen , wäre bedenklich .Redner verbreitet sich über die finanzielle Seitedes Hochschulbetriebs. Darüber war ich mir von
vornherein klar , daß sich Finanzministerium und
Landstände nicht aus Jahre hinaus für ein Dau -
programm verpflichten können . Bei Beurteilungder Universitätssrage war für mich stets die histo¬
rische Entwicklung ein wesentlicher Faktor . Der
Minister legt dar , daß die Städte Heidelberg und
Freiburg stets großes Entgegenkommen bewiesen
haben , wenn es sich um die Förderung der Uni¬
versitäten handelte . Die Regierung habe sich be¬
müht , nach beiden Seiten ausgleichend zu wirken.Die Verleihung des Ehrendoktortitets ist ein Vor¬
recht der Fakultäten . Die Männer , die bei Ein¬
weihung des Freiburger Kollegiengebäudes aus¬
gezeichnet wurden , haben sich auf verschiedenen
Gebieten des öffentlichen Lebens hervorragend be¬
tätigt .

Abg. Rebmann (natl .) : Dis Gerechtsame der
Universitäten dürfen nicht angetastet werden . Wir
müssen alles tun , um die Freude am Schenken zu
erhalten .

Abg. Dr . Frank (Soz .) ist der Ansicht » daß der
Ehrendoktortitel nicht käuflich erworben werden
darf . Reiche Leute , die nur gegen Belohnung
Stiftungen machen wollen , mögen ihr GÄd behal¬
ten . Auch wir wünschen eine Universitätsrssorm .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Reuhaus
(Ztr .) erklärt der

Minister , daß die Verträge mit den Städten
Heidelberg und Freiburg dem Landtage ln der
Nachsession nicht vorgelegt werden können , da
letzterer sich ausschließlich mit dem Murgkraftwerk
zu beschäftigen hat . Weiteres Entgegenkommen
gegenüber Freiburg werde nicht möglich sein. Dle
Freiburger Fakultäten haben bei Verleihung der
Ehrendoktorwürde nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gehandelt . Die Behauptung des Abg. Dr.
Frank , daß der vom Staat zu vergebende Ratstitel
käuflich sei, ist gleichfalls unrichtig .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abbg. Dr.
Frank (Soz .) und Dr . Zehnter (Ztr . ) und einer
kurzen Erklärung des Berichterstatters Mg . König
(natl .) wird der Antrag Pr . Franks mtt Mehrheit
angenommen , wonach das Haus die Denkschrift
zur Kenntnis nimmt .

Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr : Münchener
Gesandtschaft , Denkschriften und Anträge .

Schluß nach 2 Uhr.

KommmmhmlMscheAmschmu
* Zell a. H., 10. Juli . Die hiesige Gemeinde ge-

währt seit Ostern d . Js . völlige Lehrmittel¬
freiheit für alle Schäl« der Volks- und Fort¬
bildungsschule. Die Ausgaben der Gemeinde ver¬
größern sich dadurch voraussichtlich um 1800—20M
Mark . Man muß das Entgegenkommen des Ge¬
meinderats und Bürgerausschusses in dieser Sache
umsomehr anerkennen, als die Gemeinde nicht ge¬
rade zu den reichsten des Landes zählt.
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UimscheZefte.
Lim Dr. Curt Heinrich , Rom.

(Nachdruck verboten .)
Die sprichwörtlichen drei „ ss "

, mit deren Hilfe einst
der Vertreter Christi auf Erden auch als weltlicher
Herrscher seine getreuen Untertanen im Diesseits
klug und nachdrücklich zu regieren wußte : Farina ,
Feste und Forca , haben seit dem 20 . September
1870, da die Bersaglieri Victor Emanuels durch die
Bresche der Porta Pia in die ewige Stadt etndran -
gen, und das neue Italien mit eifersüchtiger Liebe
der ollen Hauptstadt der Welt seine Sorgfalt zu¬
wandte, ihre Bedeutung entweder ganz verloren
oder sich doch beträchtliche Wandlungen und Abstriche
gefallen lassen müssen . So ist die koroa, der Galgen,
weniger das Wahrzeichen einer strengen Justiz , die
im Gegenteil, während das päpsttiche Regiment mit
den Herren Verbrechern und besonders Briganten ,
meist recht schonend verfuhr , als vielmehr der rück¬
sichtslosen Verfolgung jeder politischen Selbständigkeit
oder Opposition , heute im freien Italien sowohl als
Ding an sich wie als Sinnbild verschwunden. Das
ist, wie gesagt, schlimm genug für die locki und
«grsssori , für die übrigen Quirlten muß es
aber als erfreulicher Wandel schon darum be¬
zeichnet werden, weil er der sonstigen köstlichen
Zwangslosigkeit des römischen Daseins noch die ge¬
fahrlose politische Aussprache beim goldenen Castelli-
wein, oder in der Farmacia , hinzugesellt, allwo denn,auch jedermann sich täglich von der politischen Erb¬
weisheit der einstigen Beherrscher der Welt zu feiner
Freud und Nutzen überzeugen kann.

Recht auseinander gehen die Ansichten über die
Entwicklung, welche das andere große „k " genommen
hat. Und wenn man bedenkt, daß aus Farina , dem
Mehl, nicht nur Brot , sondern die ganze schimmernde
und duftende Nudelwunderwelt der Spaghetti ,Maccaroni , Fettucine , Vermicelli und was für Kunst-
ausdrücke die Herrlichkeiten sonst noch unterscheiden,
hergestellt wird, daß man also auch hier gern das
tägliche Brot „im weiteren Sinne " versteht, der wird
den Ernst, den Eifer und die Gründlichkeit begreifen,mit denen dieses Thema behandelt werden muß .
Und darum will ich heute nicht ökonomisch das einstund heute gegeneinander abwägen , will nicht den
Fortschritt des dritten Italien preisen, der auch in der
Tiberstadt eine früher kaum denkbare Zahl von rein¬
lichen, arbsitssamen Menschen geschaffen hat , und ich

will keinen alten Römer , keine brave inassaia (Haus¬
frau ) über den „oarovivsrs "

, die wirklich horrende
Lebensteuerung klagen lassen . Am Ende gleichen sich
im großen und ganzen Gunst und Ungunst der Zei¬
ten immer wieder aus , wobei freilich auch immer
wahr bleibt, daß des einen sin Uhl des andern sin
Nachtigall ist. Und unter den Leidtragenden sind La
in erster Linie alle jene „Lilien auf dem Felde" zu
nennen, die in der schönen Kirchenstaatzeit ihre holde
Gewohnheit des Daseins und Nichtstuns mit Hilfe
frommer Klostersuppen und des großartigen Almvsen-
betriebs, den die fromme Regierung gleichfalls unter¬
stützte, ohne Beschwerden bis an ihr seliges Ende
fvrtsetzen konnten. Zwar das Gewohnheitsrecht aufs
Betteln ist auch heute in dem römischen Bewußtsein
noch nicht erloschen . Noch heute gilt es beinahe wie
ein Beruf , und es ist für den Fremden fast ebenso er¬
staunlich , die routinierte Selbstverständlichkeit der
Heischenden zu sehen , wie den resignierten Gleich¬
mut , mit dem auch der sparsamste Quirlte als Geben¬
der den Akt der Selbstbesteuerung vollzieht . . . .
per non ksr brutto , kigura. Trotzdem ist es aber
eben doch ganz anders geworden. Mit dem Hissen
der grün -weiß-roten Trikolore und stätigen Einwan¬
derung aus andern,- besonders nördlichen Provinzen ,
durch welche die „vsri Romani äi Roma " schon
längst in die Minderheit gebracht worden sind, hat
auch der Kultus der modernen Zeit , hat die strenge
Göttin der Arbeit , ihren Einzug gehalten und trotz
alles Widerstrebens von Jahr zu Jahr mehr An¬
hänger gefunden. Ach nein, die Farina , die ehemals
die Mutter Kirche spendete , ist nicht mehr so wohl¬
feil und diese ist sogar, seit sie nicht mehr „regieren"
darf , vielfach knauserig und ihren alten Maximen
untreu geworden . Hat sie doch auch das dritte große
„R"

, die Feste, einst nicht nur die stärkste , notwen¬
digste Lebenswürzr der römischen Bevölkerung, son¬
dern auch ein starker Magnet und das Entzücken
der fremden Besucher , immer mehr verblassen und
verschwinden lassen . Vergebens sucht heute der Be¬
sucher den großartigen und volkstümlich bunten
Kirchenprunk. Auch an den größten christlichen Fest¬
tagen findet er nur kümmerliche Reste gegen früher
und sieht sich genötigt, unter so manche vielverspre¬
chende Ankündigung seines Reiseführers ein korri-
gierendes „es war einmal" zu schreiben .

Ja Pius X . hat bekanntlich im vorigen Jahre ein
allerhöchstes Gebot erlassen , durch das die Zahl der
offizielle Feiertage bedeutend eingeschränkt werden
sollten . Damit, wie mit so mancher and-rn Reform,

war der Eifer des ehrlichen Mannes aber erheblich
über dar Ziel hinausgeschossen und Mm mindesten
zeigte er, daß er die römische Psychologie noch keines¬
wegs erfaßt hat . Er mußte es denn auch erleben,
daß die Diözesanverwaltung der ewigen Stadt selbst
kürzlich die päpstliche Verfügung wieder aufhob, da
die Mißstimmung auch der Getreuesten zu offenbar
geworden war . Nein , die Festfreude und das Recht
auf Feste läßt sich der populus roniLnus so leicht
nicht rauben . Liegt sie ihm doch seit mehr als zwei
Jahrtausenden im Blute und ist als Recht Mer denn
Kirche und Papst . Haben diese diplomatisch klug und
geschickt einst die uralten heidnischen Feste der Luper-
calien, Palilien und andere hohen Tage eines bunten
Lebensüberschwangs in Feste der Madonna und der
Heiligen verwandelt , so kann das römische Volk,
wenn heute die Kirche grollt und bedenklich geworden
ist, der Men , eingefleischten Tradition gehorsam, auch
ohne jene weiter feiern, „kars il oowinoäo suo" .
Vieles hat sich geändert , aber die Riorm äi kesta
(Festtage) müssen bleiben!

Freilich, . . . vieles hat sich geändert , und damit
auch die Art , wie der Römer diese Feste feiert und
vor allem, was für ihn die Hauptsache an dem
(Rvrno äi kesta ist. Und so muh leider festgestellt
werden, daß die großen klassischen Volksfeste , an
denen heidnische und kirchlich-christliche Tradition mtt
den ursprünglichsten Volkshumoren in ungezwungen
lauter Fröhlichkeit und allerhand ausgelassenem alle¬
gorischem Mummenschanz zusammenklangen, immer
mehr an ursprünglicher Echtheit verlieren . Daß der
römische Karneval mausetot ist, ist ja schon lange als
trauriges Faktum bekannt. Aber auch das ausge¬
lassene Treiben auf der Piazza Navona in der
Dreikönigsnacht zu Ehren der Schenkfee Befana ist
zur kümmerlichen Radauübung einiger Scharen halb¬
wüchsiger Jungen herabgssunkmr, und wer dieses
Jahr das Sommereingangsfest des Divino Amore
am Pfingstmontag , und dann die glorreiche römische
Johannisnacht mitgsmacht hat, der hat trotz des ge¬
waltigen Gedränges und bunten Treibens und trotzvieler köstlicher Einzelbilder auch hier schon die
Spuren des unaufhaltsamen Niederganges bemerken
können . Es kann ja auch nicht anders sein ; der innere
Zusammenhang in der Bevölkerung der neurömifchen
Kosmopolis und vor allem der Zusammenhang mit
den lokalen Traditionen , schwächt sich immer mehr ab.Man ist nicht mehr so ganz bei der Sache, der beson¬dere Genius des Tages ist entwichen , geblieben sind
die äußeren überkommenen Formen und das ganze

als willkommener Anlaß zu einem 6iorno äi kosta»
deren es außer den zweiundfünszig Sonntagen Gott
sei dank und Papst Pius zum Trotz im lieben langen
Jahre noch eine ganze Anzahl anderer gibt. Das
Volk formt sich eben auch diese Feste um, wie es sie
heute verstehen und brauchen kann. So denkt es
schon lange nicht mehr an das kleine Kirchlein des
Divino Amore mit dem wundertätigen Madonnabild
draußen vierzehn Kilometer vor der Porta St . Seba¬
stians , sondern mit hübschem Wortspiel hat es sich
das Fest des Amor di Bino geschaffen , das mit einem
Massenausflug oder vielmehr Mafsenkorso von Blu¬
men- und Wimpel geschmückten Fahrzeugen jeglicher
Art in die weingesegneten Gefilde von Albano ge¬
feiert wird . Und wahrscheinlich wird dieses Früh¬
lings -, Wein- und Blumenfest seine Eigenart von
allen am längsten wahren , weil es nämlich nicht nur
einen allen Kultus , nicht einen auf Aberglauben oder
Legende beruhenden Dolksbrauch festhM, sondern
einen in den Römern , wie weiterhin in fast allen
Romanen seit der Antike wurzelnden Volksinstinkt
oder vielleicht besser eine Volksleidenschaft . Es ist
die Passion für das Wagenrennen , das Weüfahren,
die wir auch an jedem Alltag bei jeder Gelegenheit
beobachten können (nur die römischen Droschken¬
kutscher wenn sie einen Fahrgast führen, sind von
diesem Ehrgeiz völlig frei), die aber an jenem Tage
sich einmal rückhaltlos austoben darf . Bei keiner
Gelegenheit habe ich so lebhaft das alte Rom der
Cäsaren und sein pansm et eirosnses heischendes
Volk vor Augen gesehen , wie an jenem Abend, aber
noch vor Sonnenuntergang , als von dem weiten
Platze vor San Giovanni an alle Tempelstufen und
Bogenhallen, alle Mauern und Vorsprünge mit schau¬
lustigen Scharen besetzt waren , Männer , Frauen und
Kinder, alles bräunlich und dunkeläugig, zwanglos
hingelagert oder eindringlich gestikulierend. Und
durch die Porta hindurch auf der breiten Via Appm
nova dehnten sich die bunten Menschenhecken weiter:
dicht gedrängt , hier vor allem die ungezählten Oste -
rien mit ihren kleinen „Gärten "

, ihren Bambus¬
lauben und Einsturz drohenden Terrassen. Auch der
armseligste Lpsecio äi vino hatte einige defekte
Binsenstühle vor die Türe geschafft und überall schim¬
merte aus ganzen und halben Litermaßen der tief
goldgelbe Schein der Castelliweine. Man sah es den
in zufriedenem Selbstbewußtsein leuchtenden Gesich¬
tern der Quirlten an , daß sie alle einen ausgiebigen
Festtagsmittagsschmaus hinter sich hatten , und schon
wurde hier und da mtt dem Padrone oder seinen
schwitzenden Helfern über die Möglichkeit eines nicht
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Aadkgarken -Theater.
Donnerstag den 11 . Iüli „Die Fledermaus " :
Freitag den 12 . Juli „Die Dollarprinzessin" :
Kamstag den 13 . Juli „Zigeunerliebe »

den 14. Juli „Wiener Blut " .

Gerichlssaal.
- Karlsruhe. 8 . Juli . Sitzung der Strafkammer 4.

«Ätzender : Landgerichtsdirektor Dr . Reiß . Ver-
der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor

^
Kne Anklage wegen Amtsvergehens führte zwei

k-maliae Gemeindebeamte, den früheren Bürger -
Wer Dominik Wacker aus Hohenwettersbach

den früheren Ortspolizeidiener Max Gräbner
on da vor die Strafkammer . Sie waren beschul¬

et in Hohenwettersbach als Beamte , die zur Voll-
»Nckuna von Strafen mitzuwirken haben, gelindere

die erkannten Strafen vollzogen zu haben, in-
sie im Spätjahr 1910 eine vom Bürgermeister¬

ei Grünwettersbach gegen Theodor Gräber und
ssrwin Wacker aus Hohenwettersbach ausgesprochene
üaititrafe von je 1 Tag nur teilweise vollzogen und
ên Strafvollzug als richtig ausgeführt an das Bür -

aenneistermnt Grünwettersbach meldeten; ferner,
A-k sie Anfangs Juni 1911 vom Bürgermeisteramt
Pckmbach gegen August Jordan . Th . Schäfer und
A Metz aus Hohenwettersbach erkannte Haftstrafen
in Höhe von je 2 Tagen ebenfalls nur teilweise zum
Vollzug brachten, aber den Vollzug als richtig dem
Bürgermeisteramt Palmbach beurkundeten. Der Ge¬
richtshof verurteilte Wacker zu 6 Wochen , Gräber zu
z Wochen Gefängnis .

«wei junge Burschen im Alter von 15 Jahren ,
Mhelm Karl Döll aus Offenburg und Eugen
Kamenzin aus Dresden , wurden seinerzeit in die
«ettungsanstalt Weingarten gebracht. Dort waren
beide in die Wohnung des Verwalters eingedrungen,
batten einen Sekretär gewaltsam eröffnet und 30 -K
entwendet. Außerdem nahmen sie noch 4 Taschen¬
tücher mit. Am 20 . Mai verübten sie einen weiteren
Diebstahl in der Wohnung des Verwalters , aus dessen
Sekretär sie sich diesmal 12 Mark aneigneten . Tags
darauf stahlen sie aus dem Bureau des Verwalters
Borell 7 75 ^ und ein Taschenmesser und aus
der Kleiderkammer der Anstalt Gegenstände im Ge¬
samtwerte von 28 Darnach gingen die beiden
flüchtig. Sie konnten aber schon kurze Zeit darnach
wieder festgenommen werden . Die Angeklagten
wurden zu je 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft verurteilt .

Der Kellner Gustav August Branbacher aus
Berghausen verbüßte vor einiger Zeit im Amtsge-
sängnis in Durlach eine Strafe . Während der Straf¬
haft durfte er einen ihm gehörenden Krug benützen ,
dm er durch eine Ungeschicklichkeit zerbrach. Bran¬
bacher behauptete nun , der Krug sei von dem Ge¬
fängnisaufseher zerbrochen worden und forderte von
der Gefängnisoerwaltung Durlach einen Schaden¬
ersatz in Höhe von 4 -K 50 ^ . Um seiner Forderung
einen größeren Nachdruck zu geben, erstattete er bei
dem Vorstand des Amtsgefängmsses Durlach gegen
den Gefängnisaufseher Anzeige unter der Behaup¬
tung, dieser habe den Krug absichtlich zertrümmert .
Es ließ sich aber nicht schwer feststellen , daß Bran¬
bacher selbst die Schuld daran trug , daß der Krug
in Stücke gegangen war . Er wurde deshalb wegen
Letrugsversuchs und falscher Anschuldigung zu 6
Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter-
uchungshaft verurteilt .
Eines gemeinschaftlich verübten Diebstahls waren

die Taglöhner Michael Schäfer aus Kirchheim ,
Wilhelm Lang aus Linkenheim, Wilhelm Friedrich
Lang aus Karlsruhe , der Kutscher Friedrich
Mehret aus Karlsruhe , der Taglöhner Wilhelm
Preisendanz von hier und der Gelegenheits¬
arbeiter Ehrfurth aus Karlsruhe , alle hier
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wohnhaft, angeklagt. Es wurde ihnen zur Last ge¬
legt, am 22 . März in Rintheim dem Goldarbeiter
Lillich den Geldbetrag von 40 -A , den dieser auf den
Boden hatte fallen mssen, sich angeeignet und mit¬
einander verausgabt zu haben. Nach dem Beweis¬
ergebnis hielt das Gericht eine Schuld der Angeklag¬
ten Wilhelm Friedrich Lang und Mehret nicht für
erwiesen und sprach diese Angeklagten deshalb frei :
die übrigen Angeschuldigten wurden verurteilt und
zwar Schäfer zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich
2 Monate Untersuchungshaft, Wilhelm Lang zu
6 Wochen Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungs¬
haft , Ehrfurth zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich
2 Monate Untersuchungshaft und Preisendanz zu 3
Wochen Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungs¬
haft .

Eine Anklage wegen fahrlässiger Eidesverletzung
zog sich der Taglöhner Adolf Oberst III . aus Unter-
öwisheim zu. Er wurde seinerzeit in einem For -
derungsprozeß Röser gegen Oberst und Genossen vor
dem Amtsgericht Bruchsal darüber gehört, ob er auf
einen bei diesem Prozesse in Betracht kommenden
Wechsel seinen Namen geschrieben habe. Oberst war
in dieser Angelegenheit ein Eid zugeschoben worden.
Er leistete diesen vor dem Bruchsaler Amtsgericht
und beschwor damit feine Angabe : „es ist nicht wahr ,
daß ich auf den bei den Akten befindlichen Wechsel
vom 12 . Mai 1911 meinen Namen geschrieben habe" .
In Wirklichkeit stand aber der Name des Angeklagten
auf jenem Wechsel. Oberst erklärte , als ihm das
nachgewiesen wurde , daß er sich daran nicht mehr
erinnert habe. Die Folge dieser Gedächtnisschwäche
war die Erhebung einer Anklage gegen Oberst , da
er sich bei genauer Prüfung hätte sagen müssen, daß
auch dieser Wechsel seine Unterschrift trug . Das gegen
den Angeklagten erlassene Urteil lautete auf 3 Monate
Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft.

Der versuchten Verleitung zum Meineid hatte sich
die Ehefrau Lorenz Kehrer aus Kronau schuldig
gemacht . Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte
unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft
zu 1 Jahr Zuchthaus.

tet . Auch die Güte des Futters laßt weist nichts
zu wünschen übrig . Der zweite Schnitt wächst gut
nach .

Der badische Landesverein für Bienenzucht.
Einen in Jmkerkreisen freudig begrüßten Erfolg

hat der badische Landesverein für Bie¬
nenzucht zu verzeichnen. Für 1912 darf zum
ersten Male der für die Notsütterung der Bienen
nötige Zucker steuerfrei abgegeben werden . Die Ab¬
gabe des steuerfreien Zuckers ist streng geregelt ; es
erhalten solchen nur die Mitglieder des Landesoereins
für Bienenzucht: für ein Volk werden nur 10 Pfd .
verabfolgt, während jeder Stock 20 bis 25 Pfd . für
die Winternahrung nötig hat . Die steuerfreie Abgabe
von 10 Pfd . auf jedes Volk bedeutet eine Erspar¬
nis von je etwa 70 L ,da der Zucker nach Abzug der
Steuer nur 33 bis 34 für 100 Kilogramm kostet.
Für den Hausgebrauch wird der Zucker durch Bei¬
mischung von 5 Pfd . feinem Rheinsand auf den Zent¬
ner unbrauchbar gemacht . Von der Neuerung haben
nicht nur die Imker Vorteil, sondern auch die Bie¬
nen, die nunmehr weniger Gefahr laufen , von allzu
sparsamen Herren für den Winter auf Hungerkost
gesetzt zu werden. Das Publikum hat trotz dieser
Vergünstigung nicht zu befürchten, daß es nunmehr
das Produkt von Zuckerfütterung als Honig erhält .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Karlsruhe , 10. Juli . Der Direktor der Ba¬

dischen Bank , August van der Kors , schei¬
det , wie wir vernehmen , mit dem 1 . Oktober a . c.
aus seiner bisherigen Tätigkeit aus .

Warenmarkt .
(Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obst¬
verwertung in Stuttgart , Eßlingsrftraße 15, 1. Stock .

Telephon 7164.)

Llmdwirlschakt.
Der Saatenstand im Deutschen Reich

anfangs Juli 1912 weist nachstehende Zahlen auf,
wenn 2 gut , 3 mittel bedeutet : Winterweizen 2,3,
Sommerweizen 2,2 , Spelz 2,0, Winterroggen 2,4,
Sommerroggen 2,3 , Gerste 2,1, Hafer 2,5 , Kartof¬
feln 2,6, Klee 3,2, Luzerne 2,5, Bewüsserungswiesen
2,0, andere Wiesen 2,3 .

In den Bemerkungen zum deutschen Saa¬
tenstandsbericht heißt es : Die Witterung im Juni
war allgemein recht günstig für die Weiterentwick¬
lung der Feldfrüchte . Zwar mangelte es meist an
Sonnenschein . Die Temperaturen blieben zeitweise
etwas hinter mittel zurück , dafür gab es fast überall
ausgiebige Niederschläge. Die zahlreichen Gewitter
waren stellenweise von schweren Hagelschäden be¬
gleitet . Infolge der vielen Niederschläge breitete
sich Unkraut aller Art aus , besonders Hederich ist
stark . Soweit Weizen infolge Winterschäden dünn
stand , konnte sich trotz der Niederschläge dis Be¬
stockung nicht wesentlich verbessern . Beim Roggen
soll die Blüte durch den Regen gelitten haben ,
so daß die Aehren teilweise schartig geblieben , sind .
Immerhin ist der Stand der Winterung als recht
befriedigend zu bezeichnen. Sommergetreide ent¬
wickelte sich bei feuchtem Wetter gut weiter bis auf
Hafer . Kartoffeln behielten vielfach ihren lücken¬
haften Stand . Die Ernte in Frühkartoffeln hat
stellenweise begonnen . Sie befriedigt nicht überall .
Der erste Schnitt Klee und Luzerne ist bei dem
schwachen lückenhaften Stande der Felder meist
nicht befriedigend , der zweite Schnitt bietet wesent¬
lich bessere Aussichten. Die Heuernte ist teils in
vollem Gange , teils schon beendet , und brachte im
allgemeinen erheblich größere Erträge als erwar¬

Skulkgart, 9. Juli . Tafelobstpreise auf dem
Stuttgart Engros -Markt : Aepfel 35 -K , Birnen ,
Glas 28—30 Kirschen 20-—40 -st , Weichseln
25—35 ^ l, Heidelbeeren 24—26 Nüsse, grün
30—35 -K , Erdberen , Garten 40—75 -A, Erdbeeren ,
Wald (Pfd .) 1 -K , Himbeeren 40—42 ^ t , Stachel¬
beeren 20—26 -4t, Johannisbeeren 18—26 -4t per 50
Kilogramm . Zufuhr stark, Verkauf lebhaft.

Bühl, 8. Juli . Engros - Frühobstmarkt :
Birnen 16—25 -4t, Aepfel 25 °4t , Johannisbeeren
18—20 -4t , Kirschen 15—25 -4t, Heidelbeeren 25 -4t,
Stachelbeeren 16—17 -4t per 50 Kilogramm.

ÜekminkÄeudek .
Donnerstag, den 11. Juli 1912 .

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Freiwillige und
Zwangs -Versteigerung rm Pfomdlokal Stein¬
straße 23.

2 Uhr : Greth er , Gerichtsvollzieher , Freiwillige und
Zwangs-Versteigerung un Pfandlokal Stein¬
straße 23.

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬

logie n«d Hydrographie vom 10. Just 1S12.
Der Kern des hohen Druckes , der noch das ganze

FesLand bedeckt , hat sich auf Deutschland verlegt,
wo vorwiegend helleres und warmes Wetter herrscht.
Die gestern im Nordwesten erschienene Depression
hat zwar etwas abgenommen, doch hat sie sich weit
nach Süden über die britischen Inseln ausgebreitet .
Wahrscheinlich wird der hohe Druck seine Wanderung
nach Osten fortsetzen und die Depression sich allmäh -

minder würdigen Pranzo beraten , während die mei¬
sten sich zunächst mit einer Merenda , d . i . Vesper von
mitgsbrachten Salami oder Käse begnügten. Dabei
wurden aber die Augen mit immer wachsender Er¬
wartung die weißstaubige Straße hinuntergeschickt ,
wo jenseits der braunen und grünen Campagna in
violetter Klarheit die köstliche Silhouette der Mbaner
Berge hervortrat . Bis da mit schrillem Klingelsignal
oder mißtönendem Hupenschrei , beuchend, wildstram¬
pelnd einige Radfahrer aus ihren mit Papierrosen
geschmückten Rädern durch die Menge rollen . „Sie
kommen ! . . . sie kommen!" Alles schiebt sich vor,
steigt auf Bänke und Tische, auf Dächer und Bäume ,
lind nun kommen sie wirklich , die Glücklichen, die an
diesem Korso des Volkes teilnehmen durften , zu dem
sie seit vielen Monaten sorglich die Soldi zusammen¬
gespart haben . Zuerst natürlich die wenigen Auto¬
mobile „äslla . Riarra "

. Einige sind hübsch ge¬
schmückt , aber die Begrüßung durch die Menge fällt
ziemlich ironisch aus . Denn in ihnen sitzen die Prot¬
zen , die gerade hier nicht hingehören. Aber dann
>n rasender Carriere , dicht aneinandergelegt , nur
wenige Nasenlängen zwischen sich, jagen zwei der
charakteristischen zweirädrigen Carrettine vorbei.
Rit oorgebeugtem Oberkörper und lautem Ruf feuern
die Lenker ihre Gäule an . Neben ihnen aber thro¬
nen, gekleidet in den Farben des Wagenschmucks ,
surchtlos und stolz zwei klassische Schönheiten aus
Trastevere . „Ah !" Die Gäule werfen sich vorwärts
und es scheint , als müßte das eine leichte Gefährt
'm nächsten Augenblick gegen die Mauer geschleudert
werden. Aber nein, es hat jetzt nur den ersehnten
Vorsprung genommen. Und die Menge ruft , lacht
und klatscht: „Lravi ! ewiva Traotsvorv !" Doch
schon rollt der dichte Schwarm der Gefährte
Micher Art , Größe und Bespannung heran .
Würdevoll schauen aus den Kutschen umfangreiche
Matronen, deren zugehörige Ehegesponste hier und
^ schon vom Bacchus übermannt erscheinen .
>>̂ d ! uns bell» sbornis !" ertönt -es aus der
Vienge. Da kommt ein preisgekrönter Festwagen,
irgend ein Verein oder eine Gesellschaft junger Leute
haben aus einer Art Kremser ein buntes Farben¬
wunder gemacht, in dessen Mitte hoch über dem
goldenen Stern von Savoyen die patriotische In¬
schrift wimpelt „Rwivs Tripoli itslisva !" Kunst
und Patriotismus werden mit begeistertem Beifall
honoriert . Aber auch diese Vision ist schnell vorüber
und nun wälzt sich rennend und drängend, tänzelnd
und keuchend, lachend und fluchend der Schwarm
uar Fahrzeuge , Wagen und Wäglein, Kutschen ,

Phaetons und einfache Karren ungestüm die alte
Heerstraße entlang . Bewunderungswürdig ist, wie
trotz des Wettrennfiebers und trotz des Mangels
jeglicher Straßendisziplin die Geschicklichkeit der Len¬
ker und der sichere Instinkt der römischen Rosse jeden
Unfall zu vermeiden wißen . Inzwischen hat sich bei
den Zuschauern auch die kritische Ader geltend ge¬
macht. Kräftige Scherzworte begrüßen jede wohl¬
gemeinte Unzulänglichkeit, jedes von den Strapazen
des Tages gar zu offenbar ermüdete Rößlein . Da¬
gegen jetzt, welch ein bewunderndes Ah ! und lustiges
Winken? Es gilt einem populären aristokratischen
Sportsmann , der sich mit seinem eleganten Gespann
und mit seinem drastischen Minenspiel unter die
Menge gemischt hat . „R molto rioeo s molto soeen-
trioo "

, rühmt mein Nachbar . Und ich denke daran ,
daß einst so manch ehrgeiziger römischer Patrizier
seine politische Laufbahn durch den nicht billigen
Erwerb dieser schmeichelnden Volkszensur begon¬
nen hat : ö molto rioeo o molto eocentrioo.

Nur wenige Wochen liegen zwischen dem über¬
mütigen Frühlingscorso , der in diesem Jahre frei¬
lich durch die Behörden in Albano auch schon mancher¬
lei Beschränkungen erfahren hat , und dem zweiten
großen römischen Sommerfest San Giovanni . Aber
es ist gut, daß hierbei der Höhepunkt der Feier in
die kühle Nacht fällt, denn in der zweiten Hälfte
des Juni hat die römische Sonne schon meist ihre
ganze unerbittliche Kraft gewonnen , die sich ebenso
wie einem intensiven Arbeiten auch dem intensiven
Feiern der Menschen entgegenstellt. Und als recht
sommerliches Fest zeigt sich die Johannisnacht ja
auch dadurch, daß es im Gegensatz zu jenem tollen
Rennen von den meisten Römern durch eine aus¬
gesprochene Seßhaftigkeit gefeiert wird . Es ist die
„ lange Nacht" der sonst ungemein soliden Römer,
die einzige im ganzen Jahr , in der durchgekneipt wer-
derr soll und muß . Na , sagen wir ruhig sollte
und müßte , aus historischer Pietät vor dem heftigen
Johannis , aus dessen statuenbekrönter Basilika ja
aber heute auch keine prunkvolle Prozession mehr
auf den weiten Platz hinausschreitet ; oder doch aus
frommem Respekt vor den bösen Geistern und Hexen ,
die um diese Zeit schon seit Jahrtausenden , seit den
altrömischen Ceresspielen und Lemuralien durch ein
mit einem Höllenspektakel verbundenen Gelage auf
ein Jahr lang „weg"gefeiert zu werden pflegten.
Aber was wissen diese Neurömer auch von der
Zaubergöttin Hecate, was von dem Hexenkonvent
in Benevent ? Sie können also hier gar nicht mehr

I mit der rechten Gesinnungstüchtigkeit feiern, die man

etwa noch bei den Heiligenfesten in benachbarten
Bergnestern findet. Indes , ich will meinen Römern
auch nicht Unrecht tun . Doch , sie feiern noch . Im¬
mer noch übt das leckere und erfreulich den Durst
befördernde Festgericht: Weinbergschnecken in To¬
matensauce seine Anziehungskraft aus, und auch den
aufgeklärtesten Mitbürgern zuckt es abends gegen
9 Uhr in den Gliedern oder sie werden noch energi¬
scher von ihren erwartungsvollen Sprößlingen
„gezuckt" . Aus allen Stadtvierteln ergießt sich der
Menschenstrom auf den Festplatz, der sich etwa durch
die drei großen Kirchen , jede uns . ex septom ,
S . Maria Maggiore , S . Giovanni und S . Croce
begrenzen läßt . In der Via Merulana staut sich
zuerst der Trubel . Ueberall huschender, bunter
Lichterfchein . Vor jedem zweiten Haus hat ja heute
eine Osteria ein grünes Laubzelt aufgestellt, um
welches die farbigen japanischen Ballons schaukeln .
Dazwischen drängen sich unzählige Verkaufsstände
und fliegende Händler, die das Publikum mit den
unumgänglichen Festrequistten versorgen , als da find :
kleine tönerne Glocken, furchtbare Blechtrompeten,
deren Getön auch heute die Mauern Jerichos zum
Einfallen bringen würden , rote Nelken, die die Hexen
nicht leiden können , und lange Zwiebelstauden , die
wiederum mir durchaus unsympathisch sind, besonders
wenn so ein römischer Lausbub mit großer Aus¬
dauer bestrebt ist, dem korestisrs damit an der Nase
zu kitzeln. Selbst die Laternen haben ihr spieß¬
bürgerliches Aussehen heute geändert ; man hat ihnen
andere Kronen aufgeschraubt und jede ist eine
züngelnde große Fackel geworden. Sehr schön,
o ja, das muß man gesehen haben, und gesehen
haben muß man vor allem an einem solchen Fest¬
tage die sonst nur allzu sehr verborgen gehaltene
Fülle römischer Mädchen- und Frauenschönheit .
Die Augen auf ! ist hier wie überall in Italien die
Losung , während Ohren und — Nase sich wohl oder
übel abhärten müssen. Und auf die Dauer kann
man sich eben auch des Eindrucks nicht erwehren :
dieser ganze grobe mißtönende Radau , einst ursprüng¬
lich und bedeutungsvoll, ist heute unsinnig geworden
und wird immer mehr, wie ja auch anderswo , von
dem minder erfreulichen Teil der Festgäste, dem
auch in Rom an Zahl und Ungeniertheit zunehmen¬
den großstädtischen Mob, als Selbstzweck ausgeübt .
Der Versuch, etwas ähnliches wie das berühmte
Sängerfest in Piedigrotta bei Neapel zu schaffen , hat
dagegen wenig Erfolg gehabt. Rur wenn man Glück
hat und ein gemütliches Plätzchen neben einem be¬
sonders von Apollo gesegneten Mandolinenverein
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lich geltend machen ; es ist deshalb vorerst noch hei - '
teres und warmes Wetter, dann ist ein Umschlag j
zu erwarten .

Witternngsbevb « chtuugeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Just
Baro¬
meter
WM

Thcrm.
in 0

Ablol.
Feucht.

Feucht ,
in Pro ;.

Wind Himare:

9 . N. 9U. - 753,3 19,1 12,1 74 NO bedeckt

10.M .7U. Z 753,0 16,3 12,0 87 halbbed .
10 .W .2U . « 751,9 26V 11 .1 43 bedeckt

Höchste Temperatur am 9. Juli 25,6 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 13,4. Niederschlagsmenge am
10. Just früh 0,0 mm.

Wasserstau- des Rheins am 10. Juli früh.
Schusterinsel 283 , gefallen 13, Kehl 356 , gefallen 10,

Maxa « 526 , gestiegen o, Mannheim 462 , gestiegen 13.
Rheinwafferwiirme bei Maxa « 18^-°.

Beobachtnnge » der Drachenstatio» in Friedrichs -
Hafen vom Morgen des 10 . Juli 1912.

Temperatur

0 »
13.6

Relative
Feuchtigkeit°!»

92

« iut>-
richtuug

Geschwindigkeit
(m/sec.)

Boden NO 3
in 1000 m 16.5 70 OSO 3
in 2000 w 9 .0 47 Stille
in 2200 m 8.5 35 Stille
in 3100 w 1.4 40 WNM 3
in 4100 m -3.7 30 WLW 5
in 4200 m - 3 .7 26 WNW 5
in 6400 m - 17.0 38 WNW 7

Wetterbericht der Deutsche« Seewarte
vom 10 . Juli 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter Therm.LelsiusWindrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 765 -i- 18 S 2 wolkig
Hamburg . . 766 -i- 16 NO 2 wolkenlos
Swincmünde 765 -ff 9 Stille wolkig
Memel . . - 762 -ff 20 WSW 2 Hefter
Hannover . . 766 -ff 16 O 4
Berlin . . . 765 -ff 14 Sülle bedeckt
Dresden . . 766 -I- 17 SO 1 wolkenlos
Breslau . . 766 -ff 18 N 2 halbbedeckt
Metz . . . 765 -ff 15 NO 3 bedeckt
Frarckfurt (M .)
Karlsruhe (B.)

765
764

-ff 17
-ff 19

NO 1
NO 1

dunstig
halbbedeckt

München . . 765 -ff 17 S 2 wolkenlos
Zugspitze . .
Scüly . . -

535
759

2
-ff 14

Sülle
S 3

Hefter
Nebel

Aberdem » . 757 -ff 13 S 3 bedeckt
Ile d'Aix . . 764 -ff 18 NW 3 wolüg
Paris . . . 764 -ff 19 S 1 halbbedeckt
Vlissingen . . 764 -ff 17 SSO 1 woMg
Heilder . . 765 -ff 17 OSO 2 beiter
Thorshavn . 752 ff 11 S 5 Regen
Seydisfjord . 747 st- 9 Sülle halbbedeckt
Christiansund . 764 ff 14 OSO1 heiter
Skagen . . . 764 ff 16 WNW 5 wolkenlos
Kopenhagen . 765 ff 16 NNW 3
Stockholm . . 763 ff 17 NW 3 wollig
Haparanda . 761 ff 17 S 3
Ärchangel . . 759 ff 6 N 3 bedeckt
Petersburg . 761 ff 16 NW 1 wollenlas
Riga . . . 763 ff 17 SSW 1 halbbedeckt
Warschau . . 764 ff 16 NSW 1 bedeckt
Wien . . . 765 ff 19 NW 1 wolkenlos
Rom . . . 762 ff 20 N 1
Florenz.. . .
Caglrarr . .

763
763

ff 22
19

SW 3
NW 4 heiter

Brmdisi . . 761 ff 24 NW 4 wolkenlos
Triest . . . 762 ff 24 ONO 2
Lugano . . . — — _
Nizza, . . . — —> — —
Biarritz . . . 764 ff 19 SSW 3 wollenlas
Säntis . . . — — —

mitten zwischen vsri Romani äi Roma erwischt,wenn man dann dort „Anschluß " gefunden,wenn man
sich hüben und drüben immer wieder freigebig bis
zum Rande den goldenen Rebensaft schenkt, und
dann hinausschaut in diese blaue Nacht mit ihren
zuckenden Lichterscheinen , zwischen denen wohl plötz¬
lich eine bengal. Flamme rot auflodert, und aus die
darunter phantastisch durcheinander flutenden Men¬
schenköpfen, da fühlt man sich eben wieder von dem
ganzen unzerstörbaren Zauber römischen Daseins
umsponnen und wirklich gefeit gegen alle bösen
Geister des Trübsinns und der schlechten Laune .

Recht haben die Römer, daß sie sich ihre Festtage
nicht nehmen lassen wollen. Denn nicht nur auf
die eben beschriebenen großen Schaustücke kommt es
an , sondern auf die vielen kleinen , die zusammen
mit den zweiundfünfzig Sonntagen dem römischen
Leben feinen köstlichen Rhythmus geben. Das
römische Volk hat ja, wie hier schon eingangs her-
oorgehoben wurde, der modernen Lebensgöttin der
Arbeit nicht mehr widerstreben können , und wer mit
verschiedenen Kreisen in Berührung kommt, wird
sogar erstaunt sein darüber, wie viel hier gearbeitet
wird . Aber Klima, Rasse, Tradition und gesunde
Neigung haben in ihm für die Arbeit wie für den
Genuß , die Maxime «los nv guiä nimis — nichtsübertreiben — tief einwurzeln lassen. Für ihn sind
die Oiorni kostivi nicht mehr der Gier der allen
römischen Plebs nach aufregenden, möglichst blutigen
Schauspielen geweiht , und auch der wütende
„Amusierdrang" unserer modernen Großstädte ist
ihm ganz fremd . Was er will, sind einfache Ab-
wechslung und Erholung, die ihm die geschlossene
Ladentür , ein andächtig und heiter ausgedehntes
Mahl im Familien - und Freundeskreise und vor
allem eine 6ita , ein Ausflug vor die Tore und in
die Campagna verschaffen . Wan hat dem Römer
bitter Unrecht getan, wenn man ihm das Natur¬
gefühl absprechen wollte . Freilich ergeht er sich nicht
in schwärmerischen Betrachtungen, und ganz gewiß
locken ihn draußen auch die reineren grottenkühlen
Weine. Erst ganz allmählich kommt der Fremde da¬
hinter , was für ein wundervoller Kranz von schat¬
tigen, malerischen und originellen Garten - und
Straßenosterien auf allen Seiten , vor allen Toren
der ewigen Stadt sich dehnt . Hier muß man das
römische Volk seine Festtage feiern sehen , die heitere
Hingabe an den Genuß des Daseins, die anspruchs.
lose Fröhlichkeit mitfühlen und die klassische Anmut
der Tanzenden bewundern. Wahrlich fromme

I Lebenskunst läßt hier den Feiertag heiligen.
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Für den Sommersporl.
Wenn im Sommer die Schulserien eingesetztbaden, wird die große Gemeinde der Sportjüngerund -jüngerinnen durch einen gewaltigen Zuwachserweitert. Alle diejenigen, welche im Lame des

Jahres den sportlichen Bestrebungen aus Mangelan Zeit fernbleiben müssen , wollen wenigstens in
der Erholungsreit in irgend einer Weise dem anStubenluft und unfreiwillige Ruhe gewöhntenKörper die frische und freie Bewegung verschaffen,die ihm not tut . Sogar die selbstvergessene Haus¬frau, der es das ganze Jahr hindurch zwar nie an
Bewegung, aber desto mehr an frischer Luft ge¬fehlt hat. freut sich, endlich einmal diese beidenin wohltuender Gemeinschaft genießen zu können .

Zunächst aber beschäftigt sie noch die leidigeKleiderfrage, die man selbst im Hinblick auf ein
zwangloses Leben in der Ralur mit dem geringsten
Beigeschmack städtischen Kulturraffinements nichtübergehen kann. Selbst der zahme Wandersport
stellt an die Kleidung gewisse Ansprüche , bei denen
allerdings weniger die Mode als die Beguemtich -

hat gewöhnlich etwas traditionell Seemännisches Indiesem Jahre macht sich wieder das längere Zeit Vernas
läisigte Bolerokostüm mit aller Hand maritimen Abzeichenbemerkbar. Natürlich braucht man nicht zu jeder Ruder¬
oder Segelfahrt mit einem derartigen Kostüm aus¬
gerüstet zu sein . Die Damen aber, die beständig Wasser¬
sport treiben, wissen , daß auch hier die herkömmliche
Einfachheit der ^Tracht , die Vermeidung bunter, von
der Sonne zerstörbarer Farben und alles leicht beschä¬
digten Modetands die wenigsten Behinderungen bei der
Ausübung ihres Sports herbeiführen. Im großen un¬
ganzen kann man demnach den Anforderungen des
Sommeriports an die Toilette ohne großen Aufwand
gerecht werden. Margarete .

AKAKKKHKKKKHK

Die abgeblldeten Modelte.
1167 . Kleid aus gemustertem Foulard . Durchein unsichtbar aufgenähtes schmales Atlasröllchen in der

dunkleren Farbe des blauen Stoffmusters wird an dem
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keit und die Hhgiene mitsprechen . Die andere»
Sportarten machen der Mode um so größere
Konzessionen , je kostspieliger und moderner sie
selbst sind .

Die Tennisspielerin hat eS nicht schwer, ihre«
Anzug mit der allgemeinen Mode in Einklang zu
bringen, wird aber doch in den Grenzen blerben,die der Sportkleidung vom guten Geichmack vor¬
geschrieben find . In diesem Sommer gilt Weiß
fiir den Tennissport als die bevorzugteste Farbe,
obgleich auch die beliebten Streifenflanelle und
feingemusterten Opfordstoffe für Blusen viel ge¬
sehen werden. Die passioniertesten Spielerinnen
sind gewöhnlich am praktischsten gekleidet , mit
einfacher Spottbluse und glattem , nicht engem
Rock, der sie beim Spiel in keiner Weise hindert.
An heißen Tagen wird der schützende Panama
oder der Florentiner mit schwarzem Samtband
getragen. In der Spielpause oder auf dem Nach¬
hausewege gilt die wollene oder, wenn man sehr

1178. lllsschkleiä zur weißem Irknen mN Zottel-
Uns« «nä Dreidahnenrock M Damen.

117V . Sportanrvg mit fiussendiuse «nä
vierdahnrmock ttir junge Dame».

11V«.
Frstklttä »uz
weißem Voile
mit schmalem
plisleedesatz

«Ir Ms eichen
von >4—tb

Zähren.

einfachen Dreibahnenrock ein seitlich geschlosse¬nes Ueberkleid imitiert . Man kann daher den
Rock nach Belieben auch ganz glatt lassen.Das rechte Vorderteil der graziösen Bluse tritt
zum Schluß nach links über, wo es zugleich ein
Weißes Tülljabot hält . Atlasröllchen begrenzendie Ränder der Bluse und die Armlochnähte.
Einsatz und Jnnenärmel aus gesticktem Tüll .
Hellblaue Knöpfe mit Kristallrand .

1196 . Festkleid für Mädchen von 14—16
Jahre «. Der aus zwei Bahnen bestehendeobere Teil des Rockes wird durch einen Ansatz¬
streifen ergänzt, welchen oben und unten
schmale, aus doppelt gelegtem Stoff bestehende
Plissees begrenzen. Die etwas nach links über¬
tretende und aufgesteppte vordere Naht des
Nockes wird von glatten Perlmutterknöpfe»und Schmrrschlingen begleitet. Ebenso ist der
Seitenschluß der Bluse verziert, deren glatterSchoß unterhalb des Gürtels fest angesügt ist.Glatt eingesetzte Slermel , aus denen kleine
Puffärmelcheu aus Epitzentüll herauStreteu.
Spitzenkragen «ud Gamtbandschleike.

1178 und 1179 . Zwei Sportanzüge fürDamen . Das weiße Leinenkleid ist zweckmäßig
einfach gearbeitet. Der mit genügender Wette
zu schneidende Rock zeigt eine breite, oben eckigausgeschnittene Vorderbahn, die den Seiten¬
bahnen, die hinten mit einfacher Naht zu¬sammentrete». ausgesteppt ist. In gleicher

1189 . Schulklriä aus
wr Mächen von

schottisch, sshevivt
7—9 Zahlen.

elegant sein will, seidene Sportjacke jetzt als der wahre
Schick. Auch die Golfspielerin kennt und vermeidet
die Uebelstände einer zu modischen Kleidung, nimmt aberum so bereitwilliger alle Neuerungen und modernen
Verbesserungen der Kleidung an, die ihrem Spiel förder¬
lich sein können . Derselbe Grund
veranlaßt alle echten Sportlieb¬
haber, seien sie an Wasser . Erde
oder Lust gebunden, ihren Anzug,
auch wenn er noch tadellos er¬
halten wäre, zu verändern, sobald
eine neue Erfindung oder Ver¬
besserung von den Spottgeschäften
gebracht wird.

Die kühnen Bergsteigerinnen
wählen wasserdichte Kleidung aus
Loden oder englischem Homespun .
Zu dem möglichst einfacken und
ungarnietten Kostüm , das aus
kurzem Rock, Beinkleid und Jacke
oder Cape besteht , wird ein un«
garniertes Filzhütchen mit Stutz
und Gemsbatt getragen. Der
Rock ist gewöhnlich zum Abknöpfen
eingerichtet und wird bei schwie¬
rigen Besteigungen abgenommenund auf den Rucksack geschnallt .Eine andere als eine einfache
Sportbluse gilt auch für leichtere
Touren als unelegant und stillos.

Ganz leicht haben es auch die
Damen , die Wasserspott treiben,da sie nur zwischen Weißen
Kostümen für schönes Wetter und
blauen für kühles zu wählen In¬
haber !. Der Schnitt dieser Kostüme

Weise ist die Passe abgesteppt. Die Vorderteile der
Bluse und die Aermel haben Säumchen. Knopfschluß .
Spottgüttel aus Leinenband mit Ledereinfaffung. —
Weißer Batist ergibt das danebenstehende Kleid,
dessen Rufsenbluse mit farbig bestickter Bordüre

besetzt ist. Die Vorderbahn des
Rocks ist durch einen überdüngen¬
den Teil gedeckt . Die Hinterbahn
springt unten in eine Quetsch¬
falte aus .

1201. Sportbluse für Dame«.Die einfache mit kleiner Paffe
gearbeitete Hemdbluse hat eine
Mittelsalte mit Knopsschlutz. Steh¬
umlegekragen aus Flanell, seidene
Krawatte.

1189 . SchnMeid für Mädchen
von 7—9 Jahren . Der karierte
Stoff ist dazu in schräger Lageverarbeitet . Der weiße Spitzen¬
einsatz wird von einer glatten
Stossblende, welche mit Plissee
verziert ist, umrandet . AuS-
springendeSäumchen oben in den
Blusenteilen und quer über den
Aermeln. Stossgüttel . ^

1168 . Kimonokleid für Mäd¬
chen von S—7 Jahre «. Das
mit Rückenschluß gearbeitete und
durch eine Schnur zusammen¬
gehaltene Kleidchen aus blauem
Wollstoff ist mit roten Tupfen in
Plattstich bestickt . Es eignet sich
auch gut für Waschstoff mit Bor¬
dürenbesatz .

0

Spoitdluse aus weißem Flanell
M Damen.

1168. isimonokleiä mit gestickten Punkten
M MSächen von S—7 Zähren.
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Grchherzogs Geburkrlag.
Der Hosbericht meldet :
Karlsruhe , 10 . Juli . Am Montag abend empfing

§ K . Hi der Goßherzog auf Schloß Eber¬
stein die Herren des Großherzoglichsn Hofstaats ,
die aus Karlsruhe eingetroffen waren , um Seiner
Kal. Hoheit am Vorabend des Höchsten Geburts -
Restes ihre Glückwünsche darzubringen . Anschlie¬
ßend fand eine Abendtafel statt .

Gestern vormittag nahm S . K . H . der Großher -
wg die Beglückwünschung der in Schloß Eberstein
anwesenden Damen und Herren der Umgebung
entgegen . Um V- 12 Uhr empfing S . K . Hoheit die
Bürgermeister des Kirchspiels GernsSach zur Gra¬
tulation .

Um 12 Uhr kam I . K . Hoheit die Groß Her¬
zogin Luise und später Seine Großh . Hoheit
Prinz Max in Schloß Eberstein an unv nahmen
an der Frühstückstafel teil .

Bei dem offiziellen Festmahl im Museum
brachte Staatsminister Dr . Frhr . o. Dusch folgen¬
den Trinkspruch aus :

„Hochansehnliche Festversammlung !
Freudigen und dankbaren Herzens feiern wir

und feiern mit uns alle treuen Badener den heu¬
tigen Tag .

Als wir nach dem Regierungsantritt Seiner
Königlichen Hoheit Grotzherzog Friedrichs N . zum
ersten Male zur Feier seines Geburtsfestes hier
versammelt waren , ist an dieser Stelle ausgespro¬
chen worden , daß das badische Volk in froher Zu¬
versicht und vollem Vertrauen auf den Grotzherzog
als den Erben der menschlichen und fürstlichen
Tugenden seines erlauchten Vaters blicke. Heute,
nach einem halben Jahrzehnt segensreicher Regie¬
rung unseres Großherzogs , wissen wir , daß , was
wir damals hofften , in reichem Matze in Erfüllung
gegangen ist . Dem erhabenen Beispiele seines un¬
vergeßlichen Vaters folgend , getreu dem in feierlich
ernster Stunde ausgesprochenen Gelöbnis , seines
Landes Wohlfahrt mit allen Kräften zu fördern ,
waltet Großherzog Friedrich II . in unermüdlicher
Pflichterfüllung und rastloser Arbeit seines hohen
Amtes.

Dem schlichten Sinne des Fürsten , der den heu¬
tigen Tag in stillem Waldesfrieden verbringt , ent¬
sprechen nicht laute Huldigungen ; den Lohn für
sein Wirken findet er in der Liebe und Treue
seines Volkes . Von diesen Gefühlen beseelt wollen
auch wir heute aus treuem Herzen dem Landes¬
herrn die wärmsten Wünsche in Ehrfurcht Vor¬
bringen . Ein Schatten der Trauer fällt auf das
heutige Fest. Vor nicht langer Zeit ist die erlauchte
Gemahlin und mit ihr der Großherzog von schwe¬
rem Leid, dem Tode des teueren Bruders und
Schwagers , betroffen worden ; wir gedenken besten
in treuer Teilnahme und mit dem innigen Wunsche ,
daß im neuen Lebensjahr dem geliebten Landes¬
herrn Kummer und Trübsal fern bleibe. Möge
das Jahr ein glückliches und reich gesegnetes sein
für den Großherzog , sein Haus und unsere teure
Heimat ! Mit diesem Wunsche lassen Sie uns die
Gläser erheben und in den Ruf einstimmen : Seine
Königliche Hoheit der Grotzherzog, er lebe hoch,
hoch , hoch !"

Auf das an den Grotzherzog gerichtete Glück¬
wunschtelegramm ist folgende Antwortdepesche bei
dem Staatsminister eingegangen :

„Ihnen und den mitunterzeichneten Herren danke
ich vielmals für die Uebermittelung der freund¬

lichen Glückwünsche der im Museumssaale zum
Festmahle Versammelten . Ich bitte Sie , der Ver¬
mittler meiner aufrichtigen Dankbarkeit sein zu
wollen , gez. Friedrich , Grotzherzog."

* »
Die Schiitzengefellschaft hielt zur Feier des

Geburtsfestes ihres hohen Protektors , S . K . H . des
Großherzogs Friedrich , ein Fe st schießen ab.
das am Sonntag abend im Schützenhaus durch ein
zahlreich besuchtes Festbankett einen würdigen Ab¬
schluß fand . Der Kampf um die Skegespalme war
äußerst scharf ; denn schon seit Wochen wurde
fleißig geübt und es kamen ganz vorzügliche Schietz -
resultate heraus . Als Sieger errang schließlich
Herr Georg Möhnden vom Großherzog gestifteten
kostbaren Ehrenpreis . Als „Schützenkönig" wurde
Waffenmeister Wilhelm Vierling proklamiert ;
die gemalte Ehrenscheibe erwarb Herr Heinrich
Fels durch einen sicheren Kernschuß. In beson¬
derem Festakte wurde der neue Schützenkönig
durch die Ehrendamen , Fräulein Lisel und Earola
Reinmuth und Clara Weber , begrüßt und
ihm in feierlicher Weise Lorbeerkranz , Kette und
Eoldpokal überreicht . Das Festmahl nahm einen
prächtigen Verlauf . Oberschützenmeister Stadtrat
Möloth hielt die ' Festrede und feierte in herz¬
lichen Worten den Landesherrn als den tatkräftigen
Fürsten , dessen ganzes Wirken und Streben dem
Wähle seines Volkes und seines Landes gewidmet
ist . Die vortrefflichen Ausführungen des Redners
fanden stürmischen Beifall . Mächtig durchbrauste
am Schlüsse das Hoch auf den verehrten Landes¬
vater und allzeit gütigen Protektor die Schützen¬
halle . Auf eine an den Landesfürsten abgesandte
Huldigungsdepesche wurde die Gesellschaft mit fol¬
gender Antwort erfreut : „Den im Schützenhaus
versammelten Schützen danke ich aufrichtig für die
guten Wünsche und das Gelöbnis treuer Gesinnung .
Friedrich , Großherzog .

" Einen weiteren Festakt
bildete die Ehrung von Hofuhrmacher Wilhelm
Devin , der als verdientes Mitglied der Gesell¬
schaft seit 1887 angehört und dem vom Festpräsi¬
denten ein prächtiges Ehrendiplom und ein Fest¬
zeichen überreicht wurde . Mit gediegenen Musik¬
vorträgen , frohen Liedern und humorvollen De¬
klamationen nahm die schöne Feier den besten
Verlaus .

Der Artillerie -Bund „St . Barbara " hielt am
Samstag Großherzogs Geburtstagsfeier ab, an der
sich Ehrenmitglied Generalmajor Frhr . Roeder
v . Diersburg und zahlreiche Vereinskameraden
beteiligten . Der 1 . Vorstand , Rechnungsrat Mar¬
tini , begrüßte die Anwesenden und sprach m
patriotischen Worten über die Bedeurung des
Tages . Der Redner gedachte zunächst des Groß¬
herzogs Friedrich I . und bat mit ergreifenden Wor¬
ten , das Gelöbnis der Treue unserem jetzigen viel¬
geliebten Landesfürsten zu wahren . Frhr . Roeder
v. Diersburg schilderte in vortrefflicher Weise die
hohe Wichtigkeit des deutschen Militärvereins¬
verbandes . Der 2 . Vorsitzende wies in warmen
Worten auf die kameradschaftliche Einigkeit hin.
Im unterhaltenden Teil erfreuten die vorzügliche
Musik , ausgeführt von Vereinskameraden , die
Gesangsabteilung sowie verschiedene Vorträge durch
Kameraden die Anwesenden bis zur frühen Mor¬
genstunde.

: : Gernsbach , 10 . Juli . Aus Anlaß des Geburts¬
tages des Grotzherzogs wurde von den hiesigen
Vereinen ein Fackelzug veranstaltet , der sich am
Schlosse Eberstein vorbei — wo z . Zl . dos Grotz -
herzogspaar weilt — nach Obertsrot bewegte . Die

Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
begaben sich ins Schloß , um dem Großherzog ihren
Glückwunsch auszusprechen . Die Herren wurden
auch von der Großherzogin empfangen . Gestern
fand hier Kirchgang der Vereine von hier und der
Umgebung und später Festessen statt .

8 . Baden -Baden . 9. Juli . Die Feier des Geburts¬
tages des Großherzogs Friedrich wurde wie immer ,
so auch diesmal in unserer Stadt festlich begangen .
Schon am letzten Samstag fand als Vorfeier ein
vom städtischen Kurkomitee veranstaltetes großes
Feuerwerk im Kurgarten statt . Da die Witterung
sehr günstig war , hatte sich auch ein sehr zahlreiches
Publikum eingesunden und bis zu später Stunde
herrschte im Kurgarten ein lebhafter Verkehr . Im
Rathaussaale fanden Festakte statt , und zwar wur¬
den hier verschiedenen Feuerwehrmännern Ehren¬
zeichen und Medaillen für 40- bezw. 25jährige
Dienstzeit überreicht , ebenso erhielten verschiedene
Personen das Ehrenzeichen für treue Arbeit . Mit¬
tags 1 Uhr begann sodann im Kurhause das offi¬
zielle Festessen unter zahlreicher Beteiligung . Im
Verlaufe des Mahles brachte Geh . Oberregierungs¬
rat Lang das Hoch auf den Großherzog aus , wel¬
ches begeisterte Zustimmung fand . Abends fand
im städtischen Kurtheater , welches festlich dekoriert
und beleuchtet war , Festvorstellung statt . Nachdem
Direktor Heinzel einen von ihm selbst verfaßten
Prolog gesprochen , gelangte die Operette „Das
MusikantenmäLel " zur Aufführung , welche eine
flotte Wiedergabe fand und den Mitwirkenden viel
Beifall brachte. Im Hause herrschte während des
ganzen Abends eine festliche Stimmung .

: : Illenau , 10. Juli . Die Heil- und Pflegeanstalt
konnte in diesem Jahr Großherzogs Geburtstag
besonders festlich begehen und neben den Darbie¬
tungen durch eigene Kräfte ihren Pflegebefohlenen
und Beamten einen außerordentlich musikalischen,
künstlerischen Genuß bereiten . Es hatten sich die
Damen Freifrau v . Göler , Frl . Dagmar von
Bolin und die Herren Bürklin , Burger ,
Karle , Meyer und Stark aus Karlsruhe mit
Liedern und erlesener Kammermusik in uneigen¬
nütziger Weise zur Verfügung gestellt. Es kam
ein Schubertsches Streichquintett mit seiner wun¬
derbaren Schönheit und in Anpassung an die
Großherzögs -Geburtstagsfeier das Kaiserquartett
von Haydn zu meisterlichem, hochkünstlerischem
Vortrag . Frl . Dagmar v . Bolin , die zum ersten¬
mal vor einer größeren Oeffentlichkeit sang , erntete
mit Brahms - und Schumann -Liedern besonderen
Beifall . Mit ihrer schönheitsstrahlenden Altstimme
und einem poetischen intuitiven Vortrag ersang sie
sich sofort Liebe und Dank . Der aus dem Pflege¬
personal gebildete Anstaltschor umrahmte sehr
glücklich die Konzertdarbietung . Dabei fiel eine
musikgeschichtlich sehr interessante Bearbeitung
eines Chors von Diabelli durch den Musiklehrer der
Anstalt Klumpp besonders auf . Zum Schlüsse des
Konzertes hielt MedizinalratDr . Thoma eine Hul¬
digungsrede auf Großherzog Friedrich II . , der gleich
seinem in Gott ruhenden Vater der Anstalt jederzeit
seine Gnade zuwendet . An das Hoch schloß sich die
Fürstenhymne . — Den konzertgebenden Gästen
sprach der Anstaltsdirektor , Geh . Rat Schüle ,
in seiner bekannten und liebenswürdigen Art für
die freundliche Mitwirkung in dem Asyl der seelisch
Kranken , denen Musik Arznei sei, den Dank aus .

0 Lörrach, 10. Juli . Mit Glockengeläute und
Böllerschüssen wurde der Geburtstag des
Großherzogs eingeleitet . Vormittags um 9
Uhr fand die feierliche Huldigung in der Turnhalle
des Hebelschulhauses statt . Um 10 Uhr begann ln

den beiden Stadtkirchen der Festgottesdtenst unv
um 11 Uhr wurden wiederum in der städtischen
Turnhalle die Auszeichnungen für lang¬
jährige Mitgliedschaft bei der freiwilligen Feuer¬
wehr und für 25jährige treue Dienstleistungen ver¬
liehen . Mittags fand im Hirschensaaie ein Fest¬
essen statt , in dessen Verlauf Geh . Reglerungsrat
Dörle ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
den Großherzog ausbrachte.

ZMsche Mkik.
Die Münchener Gesandtschaft.

LI Wie wir aus sicherer Quelle erfahren , ist
in der gemeinsamen Sitzung der Bud¬
getkomm issionen der Ersten und Zweiten
Kammer über die Münchener Gesandt¬
schaftsfrage eine Verständigung nicht er¬
folgt . Die Zweite Kammer wird morgen im
Plenum nochmals Beschluß fassen, welcher als
endgültig anzusehen ist.

Die „Heidelberger Zeitung".
das nationalliberale Parteiorgan Heidelbergs , ver¬
urteilt in Nr . 159 und 160 in Aufsehen erregender
Schärfe die Ablehnung der 1500 in der Zweiten
Kammer für Turnkurse und meint , die natio¬
nal l i b e r a l e Partei hätte auf die Seite der im¬
merhin liberalen Regierung treten sollen, wie auch
in der Münchener Gesandtschaftsfrage .

Der jungliberale Verein Karlsruhe
veranstaltete am 9. d . M. eine Großherzogs -
seier im „Krokodil "

, die einen sehr erhebenden
Verlauf nahm . Insbesondere war es, It . „Bad .
Ldsztg." Kammerstenograph Frey , der durch seine
von Vaterlandsliebe und treuer monarchischer Ge¬
sinnung getragenen Worte der Feier das festliche
Gepräge gab ; er bewies die Notwendigkeit der mo¬
narchischen Staatsform , durch die das deutsche Volk
zu seiner jetzigen Höhe hinaufgeführt worden ist.
Der Redner legte an Hand der Geschichte dar , wie
gerade die badischen Fürsten sich immer in
den Dien st der Allgemeinheit stellten und
welch enge Bande in Baden zwischen Fürst und
Volk bestehen, mit welcher Liebe und Treue das
badische Volk an seinem Fürstenhaus hängt . Gro¬
ßen Beifall fand auch der Toast von Dr . A . K ni t -
tel . Musikalische, deklamatorische und gesangliche
Vorträge würzten den Abend, dessen Regie in den
Händen von Prof . Vollmer lag.

Erfolg des steuerlichen Generalpardons.
Wie der „Volksstimme" aus Pforzheim mit¬

geteilt wird , hat der steuerliche Generalpardon dort
den Erfolg gehabt, daß bisher über 80 Millionen
neue Steuerwerte an Betriebsvermögen und Ren¬
tenkapitalien angemeldet worden sind. Im übri¬
gen Lande seien die Ergebnisse, wenn auch nicht
in dem Maße wie in Pforzheim , ebenfalls günstig,
so daß für die Jahre 1912/13 der Staatshaushalt
nicht wieder mit einem Defizit abschliehen dürfte
und auch die staatlichen Betriebsumlaufsmittel zum
Ausgleich nicht herangezogen zu werden brauch¬
ten . ( ?)

* Karlsruhe , 10. Juli . Eine öffentliche Ver¬
sammlung aller Bureauangestellten
von Karlsruhe findet am Freitag , den 12 . Juli 1912 ,
abends 8 Uhr , im Restaurant zum „Palmengarten "
(Saal ), Herrenstraße 34 a statt. Auf der Tages -

Maler and Musik.
th . Lin zweites königliches Theater in Hannover?

Wie die „Hannov . Abendpost" zu melden weih, soll
die Schauburg vom 1 . Oktober dieses Jahres ab von
der Intendantur der königlichen Schauspiele über¬
nommen und von dieser geleitet werden. Die künst¬
lerische Leitung soll dem früheren Direktor Rolan
Vorbehalten bleiben. Die Stadt Hannover will sich an
dem Unternehmen insofern beteiligen, als sie eine
Subvention von 50 000 -4t gewährt . Es sollen in
der Schauburg nur Lustspiele , Operetten und andere
Stücke weniger ernsten Charakters zur Aufführung
gelangen , so daß die Bühne nicht mit dem Hoftheater
in Wettbewerb tritt . Auch soll das Chorpersonal
nach Möglichkeit auf beiden Bühnen zur Verwendung
kommen , so daß nicht nur mit einer Ersparnis , son¬
dern sogar mit einem Ueberschuß bei der Schauburg
gerechnet wird .

Sonst md Wissenschaft.
k . Für die Enthüllung , des Klaus Groth -Brun -

«ens in Kiel , den Heinrich Mitzfeldt, der Berliner
Bildhauer , schafft , ist der 28 . September dieses
Jahres bestimmt worden . Am Tage vorher soll
ein Klaus Groth -Abend die Feier einleiten .

k . Frankenthaler Porzellan lm Privatbesitz . Zur
Heidelberger Ausstellung im Juli und August 1912
schreibt man uns : Nachdem München schon vor
drei Jahren , im Sommer 1909 , mit einer glanz¬
vollen Ausstellung der Frankenthaler Erzeugnisse
vorangegangen ist , folgt nun auch die alte kur¬
pfälzische Residenz Heidelberg mit einem Bild
ihres Besitzes aus ruhmvoller Vergangenheit . Die
Ausstellung setzt sich nur aus Heidelberger Privat¬
besitz zusammen und zeigt dennoch die stattliche
Zahl von 1003 Modellen . Wenn man bedenkt ,
daß München einschließlich der Beiträge aus kö¬
niglichem Besitz , aus Museen und auswärtigen
Sammlungen auch nur 1028 Nummern aufweisen
konnte , ist die Ausdehnung der Heidelberger Aus¬
stellung eine Kolossalleistung . Dazu kommt , daß
sich unter den ausgestellten Stücken eine verhält¬
nismäßig sehr große Zahl neuentdeckter Modelle
befindet, die selbst in dem umfassenden Werk Hof-
manns (München 1911 ) noch unerwähnt geblieben
sind . Das große Interesse der Sammler des In -
und Auslandes ist wohl diesem Umstand zu ver¬
danken . Vertreten sind die Zeichen der Hannongs ,
Johann Wilhelm Lück , Konrad Link , Adam Dauer ,
Melchior, Clair , Verschaffelt, Biedel , Johann Bern¬
hard Magnus , der Inspektoren Adam Bergdoll
und Simon Feylner .

k. Der Direktor des großherzoglichen Museums in
Weimar. Dr . Hans von derGabelentz - Lin -
singen , hat seine Entlassung eingereicht, da er einem
Rufe als Nachfolger von Prof . Dr. Brockhaus an
das deutsche kunsthistorische Institut in Florenz Folge
geleistet . Die Wahl des Weimarer Museumsleiters
rum Nachfolger von Prof . Brockhaus hat bereits in
der Ausschußsitzung des kunsthistorischen Instituts
vam 20. Juni stattgefunden : es war nur noch fraglich ,°b Herr von der Gabelentz die Wahl annahm.

w . Die fünfzigjährige Doktor-Jubelfeier begeht am
18 . Juli Geheimer Rat Professor Dr . med . Theodor
Leber in Heidelberg , einer der hervorragend¬
sten Augenärzte der Welt. Geboren am 29 . Februar
1840 zu Karlsruhe als Sohn des Gymnasial¬
professors Adam Leber, widmete er sich in Heidelberg
dem Studium der Medizin . Seine Hauptlehrer
waren v . Helmholtz . C. Ludwig, Knapp und
Albr . v . Gräfe . Ostern 1862 bestand Leber das
medizinische Staatsexamen in Karlsruhe und promo¬
vierte am 18. Juli desselben Jahres in Heidelberg
mit der Dissertation „ lieber den Einfluß der Leistung
mechanischer Arbeit auf die Ermüdung der Muskeln" .
Gleich daraus wurde er Assistent an der Knappschen
Augenklinik in Heidelberg, unternahm zur weiteren
Ausbildung Reisen nach Wien , Berlin und Paris .
In Wien, wo besonders C. Ludwig Einfluß auf seine
Entwicklung ausübte , arbeitete er ein Jahr lang in
dessen Laboratorium über Blut - und Lymphgefäße
des Auges und suchte sich unter v . Jäger und Arü
in der Augenheilkunde weiter auszubilden . 1864 bis
1866 bekleidete Leber eine Assistentenstelle an der
Privataugenklinik von Liebreich in Paris und
kehrte im Frühjahr 1867 als Assistent Gräfes nach
Berlin zurück, wo er sich im Sommersemester 1869
für Augenheilkunde habilitierte . 1871 erfolgte seine
Ernennung zum a . o . Professor und 1872 zum Ordi¬
narius und Direktor der Augenklinik in Göttingen.
Im Jahre 1890 folgte er einem Rufe nach Heidelberg
an Stelle des verstorbenen Geh. Rats Prof . Otto
Becker. Berufungen nach Erlangen , Würzburg und
Leipzig hat er abgelehnt . Am 1 . Oktgber 1910
trat Prof . Leber in den Ruhestand . Seit 1871 ist er
Mitredakteur des o . Gräfeschen Archivs für Ophthal¬
mologie.

w . Volksbildungs -Bestrebungen . Auf Einladung
der städtischen Volksbildungsanstalten fand in
Heidelberg eine vom „R h ei n - Ma i ni -
scheu Verband für Volksbildung " mit
dem Sitz Frankfurt veranstaltete Versammlung
für das untere Neckargebiet und die benachbarten
Bezirke statt . Der Verbandsgeschäftsfüyrer Volk-
Frankfurt hielt einen Dortrag über „Organisation
und Arbeitsbetrieb der neueren Volksbildungs¬
vereine " . An den Vortrag schloß sich eine sehr an¬
geregte Debatte , an welcher sich Stadtbibliothekar
Z i n ck - Heidelberg , Rechtsanwalt Heinshei¬
me r - Karlsruhe , Helle r -Darmstadt , Regierungs¬
rat Reuter - Darmstadt , Dr . Kahn - Frankfurt ,
Arbeitersekretär Thomas -Heidelberg und Rechts¬
anwalt S t u r m f e l s - Großumstadt beteiligten
und die nach manchen Serien sehr notwendige
Klärung der Ansichten hervorrief über die Tatsache,
daß im Rhein -Mainischen Verband die verschieden¬
sten politischen und religiösen Bekenntnisse erfolg¬
reich eine politisch und religiös neutrale Dolks-
bildungsarbeit in gemeinsamer , harmonischer
Tätigkeit leisten.

w . Eins der ältesten deukschen Korps, das Korps
Saxonia an der Leipziger Universität, begeht in den
Tagen vom 13 . bis 16. Juli sein hundertjähriges
Stiftungsfest . Es wurde am 4 . September 1812 ge¬
gründet und zählte im ersten Semester zwölf Mit¬
glieder, die zum größten Teil der 1812 aufgelösten

Landsmannschaft „Thuringia " angehörten , bei der
Theodor Körner 1810 aktiv war . Den Mittelpunkt
des Jubiläumsfestes wird eine Feier in der Wandel¬
halle der Universität bilden.

w . Line Radiumstakion iu Wien. Nach dem Vor¬
gang des Berliner Radiuminstituts soll jetzt im
Wiener Allgemeinen Krankenhause eine Radium¬
station eingerichtet werden.

w . Hochschuluachrichlen . Aus München wird
gemeldet: Die medizinische Fakultät wählte zum Nach¬
folger des verstorbenen Geheimrats v . Bauer ein¬
stimmig den Geheimrat v . K r e h l - Heidelberg, der
auch Leiter des Krankenhauses wird . — Der ordent¬
liche Professor für praktische Theologie an der Univer¬
sität Heidelberg, Dr . Johannes Bauer hat den Ruf
nach Leipzig als Nachfolger des Geheimrates Prof .
G . Rietschel wieder abgelehnt. — Aus Leipzig wird
geschrieben : Der Ordinarius für Missionskunde an
der hiesigen Universität, Dr . theol. Paul , tritt in
seiner Eigenschaft als Missionsdirektor eine Inspek¬
tionsreise nach Ostindien und Ostafrika an und wird
im Wintersemester 1912/13 keine Vorlesungen Hallen .
— Auf eine 25jährige Tätigkeit als Universitätspro -
sessor kann am 13. Juli der Vertreter des römischen
und deutschen bürgerlichen Rechts an der Berliner
Universität, Geheimer Iustizrat Dr . Theodor Kipp,
zurückblicken. Professor Kipp, geboren zu Hannover ,
steht im 51. Lebensjahr.

kleines Zeuwekon.
Das ist Ewigkeit? Eine Anschauung von der

Ewigkeit zu geben , hat schon so mancher versucht ;
aber originell ist der Vergleich eines schwarzen Pre¬
digers, der seiner farbigen Gemeinde , wie „Every-
bodys Magazine " erzählt, den Begriff , über den sich
die Philosophen so oft den Kopf zerbrochen haben,
unter folgendem Bilde darstellt : „Wenn ein Sper¬
ling, lieben Brüder , einen Tropfen Wasser aus dem
Atlantischen Ozean bei Coney Island nehmen würde
und mit diesem Tropfen Wasser im Schnabel fort¬
hüpfen würde, bis er den Stillen Ozean bei San
Franziska erreichte und wenn er hier den Tropfen
in den Stillen Ozean fallen ließe, und wiederum,
lieben Brüder , wenn er zurückkehrte und hüpfte den
ganzen Weg bis Coney Island und nähme wieder
einen Tropfen und täte dasselbe, und so fort , bis
er den ganzen Atlantischen Ozean ausgeschöpft und
in den Stillen Ozean gebracht hätte, dann wäre es
doch immer noch früh am Morgen in der Ewigkeit.

"

G Mathilde wesendoncks Freundin . Die „Tristan
und Jsolde"-Aufführungen in der Pariser Oper
geben Henry Bordeaux Veranlassung , in der lite¬
rarischen Beilage des „Figaro " unter der Spitzmarke
„Isoldens Freundin " über die vor einigen Monaten
im Aller von 82 Jahren verstorbene Frau Emilie
Heim, die er persönlich gekannt hat , zu plaudern .
Frau Heim, die Witwe eines Musikers , dessen Kön¬
nen in der Schweiz hoch bewertet wurde , war
der letzte Zeuge der Liebestragödie , der wir „Tristan
und Isolde" zu verdanken haben, gewesen. „Ich
hatte"

, schreibt Henry Bordeaux , „vor mehreren
Jahren die Ehre , ihr vorgestellt zu werden . Sie
hatte Richard Wagner und Mathilde Wesendonck ge¬

kannt. Sie hatte um das Verhältnis der beiden gewußt .
Aber was können in solchen Fällen Zeugen wissen ?
Frau Heim schloß sich an Machilde Wesendonck an,bald nachdem diese in Zürich eingetroffen war . Ihre
Jugend , ihr Eheglück brachten die beiden Frauen
einander näher . Ich sah bei Frau Heim eine Photo¬
graphie Mathildens , nach einem Bildnis von Dorner .
Die junge Frau steht und lehnt sich an eine steinerne
Rampe . Sie trägt ein dunkles Kleid , das an den
Schultern und an den Armen durch die Gipüre des
Halskragens und der Aermelaufschläge gehoben wird.
In der rechten Hand hält sie ein Buch und zwei
Rosen. Der Hals ist etwas stark , aber das von
den Stirnbändern umrahmte Gesicht ist angenehm .
Das Bild macht den Eindruck einer ins Deutsche
übersetzten Jungstau von Raffael. Man denkt sich
diese Mathilde, wie Werthers Lotte, beim Früchte¬
einmachen den Klopfstock lesend . Frau Heim bewun¬
derte sie sehr . „Wenn man sie nur sah "

, sagte sie,
„hatte man seine Freude an ihr. Sie war wie eine
Blume ." Frau Heim liebte aber nur die Mathilde
vor Wagner , die ruhige, glückstrahlende Mathilde ,
die einen guten Gatten, schöne Kinder und ein tau¬
frisches, reines Leben hat. Als ich sie nach dem
Drama im „ Asyl" fragte, änderte sich sofort der Ton
ihrer Rede, und sie kannte für die Liebenden keine
Schonung. Die arme Machilde war durchaus nicht
für die Leidenschaft geschaffen. Sie wurde gegen
ihren Willen in ein Drama hineingezogen, das ihrem
Charakter gar nicht zusagte . Die Liebe des großen
Meisters steigt ihr zu Kopf, sie hält sich für eine
Muse, die ihn inspiriert, und hält sich schließlich
selbst für ein Genie. Sie schreibt Gedichte , die un¬
erträglich sind, und die sich niemand vorlesen lassen
will. Sie stürzt sich aus die Philosophen, Kant ,
Hegel , Schopenhauer, sie verschlingt sie und kann sie
nicht verdauen. So sieht die Leidenschaft oft, von
außen gesehen , aus . So urteilen die Zeugen , die ,am Ufer stehend, die Liebe oorüberziehen sehen ; sie
zieht wie ein Sturm vorüber, aber die Augenzeugen
rührt und erschüttert das nicht im geringsten. Frau
Heim war im übrigen eine liebenswürdige alle
Dame, lebhaften und scharfen Geistes . Sie legte auf
ihre Erinnerungen aus den Jahren „ in welchen das
Urteil noch nicht sicher und objektiv ist", wenig Wert :
sie sprach lieber von der Schönheit ihres Landes und
von dem Weltfrieden, den ihr gutes Herz ersehnte.
Das wirkliche „Tristan"-Drama , dessen Wandlungen
sie hatte verfolgen können , hatte ihr das Bild eines
reizbaren Wagner und einer ihrer wahren Natur
entfremdeten Mathilde gezeigt . Bei Liebesdramen
werden die Zeugen, die ihre Kaltblütigkeit bewahren ,
ohne es zu ahnen, furchtbare Richter . . .

"

Lustige Elke.
Aus der Münchner „Jugend" . Alte Freunde .

„Nu, drei Monat Hab ich Se nich gesehen ! " — „Ich
war verreist." — Wie haißt — warum haben sie nicht
Berufung eingelegt ?"

Aus Gretchens Aufsatz . . . . Auch die
Fische legen Eier, manche sogar Kaviar !

Preisfrage für eine Doktordisser .
tation . Kann ein fleischfressende Pflanze Selbst¬mord begehen ?!



Sekte 6. Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , 11. Juli 1812 . Nr. 18«.ordnung steht das Thema : „Das Pensions -
gesetz , die soziale Gesetzgebung und die Bureau¬
angestellten. — Referent : Reichstagsabgeordneter
Kollege C . Giebel - Berlin . Verbandsoorsitzender.— Freie Aussprache ist zugesichert .* Offenburg . 10. Juli . Der katholische Pfarrer
Glattfelder , der hier im Ruhestand lebt , istim Alter von 74 Jahren gestorben . Er war ln
Offenburg geboren und wurde am 1. August 1863
zum Priester geweiht . — Im badischen Kul¬
turkampf spielte Glattfelder eine vielgenannteRolle, indem er sich auf die Seite der Regierung
stellte und die Pfarrei Balg erhielt , wenn wir
nicht irren , als Altkatholik . Seine Stellung ließ
sich freilich nicht halten . Später hat sich Glattfel¬der wieder mit der römisch-kath . Kirche ausgesöhnt .

Aus Laden.
AmMche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzelger .

Seine Königliche Hoheit der Gro ß h erzo g hat
sich bewogen gefunden, den nachgenannten Mitglie¬dern von freiwilligen Feuerwehren das Ehrenzeichen
für 40jährige treue Dienste bei der Freiwilligen
Feuerwehr zu verleihen : dem Werkaufseher a . D .Adam Kälber in Durlach, dem MaschinenführerKarl Becker , dem Färber Franz Joses Boppelund dem Wächter Georg Kiefer in Ettlingen ,dem Privatmann Max Metzger und dem Privat¬
mann Bernhard Zoller in Karlsruhe , dem Maurer¬
meister Friedrich Pfeiffer in Karlsruhe -Mühl¬
burg, dem Landwirt Gottlieb Christian Hornungin Friedrichstal , dem Waisenrat Karl Enderle ,dem Musiker Thomas Heck , dem Landwirt Josef
Haitz , August Sohn , und dem Musiker Nikolaus
Grünling in Durmersheim , ferner dem Gemeinde¬
waldhüter Peter Kunz in Hochemmingen die silberne
Verdienstmedaille und oem Anstaltsarzt am Kinder¬
solbad, praktischen Arzt Johann Georg Huber in
Dürrheim das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichen¬laub des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen, den Kreisschulrat Dr . Eduard Reitz in
Karlsruhe nach Heidelberg und den Kreisschulrat
Julius Orsinger in Tauberbkschofsheim nach
Karlsruhe zu versetzen sowie den Professor Dr .
Egon Wintermantel am Lehrerseminar in
Heidelberg zum Kreisschulrat für den Schulkreis
Tauberbischofsheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Geheimen Hofrat
Pinkow vom Bureau der Reichskanzlei das Ritter¬
kreuz 1. Klasse und dem Geheimen expedierendenSekretär Bollow bei der gleichen Stelle das Rit¬
terkreuz 2 . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen,
sowie dem Geheimen Kanzleidiener Söyting beim
Auswärtigen Amte die silberne Verdienstmedaille,dem Postrat Ferdinand Duffing in Frankfurta . M . das Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Vom Ministerium des Grotzh. Hauses , der Justizund des Auswärtigen wurde Rechtsanwalt Georg
Huck eie in Karlsruhe , der auf seine Zulassungbeim Landgericht Karlsruhe verzichtet hat , in der
Liste der Rechtsanwälte gelöscht .

— Karlsruhe , 10 . Juli . Das „Gesetzes - und
Verordnungs - Blatt " für das GroßherzogtumBaden enthüll eine Bekanntmachung des Ministe¬riums des Kultus und Unterrichts über die Lehr¬
pläne der Realgymnasien mit neusprachlichem Unter¬
bau , der Oberrealfchulen und Realschulen.— Karlsruhe , io . Juli . Von Ostern ISIS an^ ge¬
langen an allen Volksschulen Badens die
gleichen , einheitlichen Helle zur Einführung : die
Hefte müssen die gleichen Umschläge , gleiches Papierund gleiche Liniatur haben und an allen Orten zu
gleichem Preis verkauft werden.

* Ettlinge «, 10. Juli . Am Neubau der Unter¬
offizierschule wurden etwa 30 Grabstätten blotz -
gelegt. Es konnte ziemlich sicher festgestellt wer¬den, daß die Gebeine von Kriegern aus den
Freiheitskriegen stammen . In manchemder Gräber finden sich laut „Mittelb . Tour ." mit¬unter zwei oder drei Leichen. Die Totengräber
scheinen wenig Umstände gemacht zu haben : das
ergibt sich aus der teils sitzenden, teils mit dem
Gesicht nach der Erde gekehrten Lage der Skelette .Die Gräber enthalten ziemlich viel Kalk , das da¬mals übliche Desinfektionsmittel .

cn . Pfaffenrot , 10. Juli . Am nächsten Sonntagbegeht der Veteranen - und Militäroerein
feine Fahnenweihe .

Mannheim , 10. Juli . Der große Denk -' ' '
fürmals - Ausschutz das ' Großherzog

Friedrich l . - Denkmal tagte unter dem
Vorsitz von Oberbürgermeister Martin . Der
Ausschuß erklärte sich mit der Ausführung des Ent¬
wurfs der Herren Prof . Dr . Bruno Schmitz -
Berlin (Erbauer des Rosengartens ) und Dr . Herm.V o l z - Karlsruhe einverstanden . Den Künstlernwurde der Auftrag zur Ausführung des Denkmals
erteilt . — Durch die Zuteilung einer Mafchlnen -
gewehrabteilung zu dem hiesigen Regiment ist eine
Erweiterung der Kasernen nolwendig
geworden . Die Militärbehörde hatte seither vondem Detail -Exerzierplatz 1813 qm für 200 proHektar gepachtet, woran nichts geändert werden
soll . Der Militärfiskus will nun das weitere Ge¬lände mit etwa 3850 qm als Eigentum erwerben .— Mannheim , 10. Juli . Gestern nachmittag 4 ' /»
Uhr ertrank im Rhein bei Neckarau der 12 Jahrealte Bolksschüler Josef Eckel von dort , als er den
Versuch machte , sein vom Ufer wegschwimmendes
Hündchen aus dem Wasser zu holen. — Einen Hitz -
schlag erlitt ein 24 Jahre alter lediger Maurer
von Sindlingen . Der Mann wurde bewußtlos indas Allgemeine Krankenhaus überführt . — Gesternabend wurde in Ludwigshafen die 60 Jahrealte Witwe Georg Gollwitz er von einem Rad¬
fahrer angefahren . Die Frau stürzte zu Boden, undwar binnen wenigen Minuten eine Leiche . Ob derTod mit dem Falle zusammenhängt, steht noch nicht
fest.

n . Heidelberg, 10. Juli . Der HeidelbergerTurnverein hat bei dem eidgenössischen Turn¬
fest in Basel einen schönen Sieg errungen . Der
Musterriege des Vereins ist es gelungen, bei dem
Fest unter schärfster Konkurrenz von 700 Sektioneneinen ersten Sektionspreis zu erringen . — Beieinem Ausflug einiger Schüler der hiesigen Wange-
rowschule explodierte gestern beim Abkochenauf dem „Münchel" der Spirituskocher, wodurch ein
Schüler erheblich verletzt wurde.O Haltingen . 10. Juli . Ein schwerer Stra¬ßenraub wurde an einem hiesigen Arbeiter aus¬
geführt , der in Lörrach gewesen war , um sichLebensmittel einzukaufen . Er setzte sich unterwegsauf dem Haltinger Pfad auf eine Bank und schliefein. Plötzlich erwachte er durch das Gefühl , daßsich eine fremde Hand in seiner Tasche bemerkbar
machte. Er sah sich von einer Schar junger Leuteim Alter von 17 bis 20 Jahren umgeben , die ihnbis auf die Kleider ausgeraubt hatten .Es gelang nicht, ihrer habhaft zu werden .* Villlngen. 10. Juli . In den gesamten Räum¬
lichketten der Feschalle und der Tonhalle findet, wiebereits gemeldet, in der Zeit vom 11 . bis 22. Julidie vom Wirte-Verein Villingen und Umgebung ver¬
anstaltete „Erste Schwarzwälder Fach-Ausstellungfür Gastwirtschafts- und Hotelwesen "

usw . einschließ¬lich aller verwandten Gewerbe, verbunden mit hei¬mischer Industrie statt. Eifrig und von sach- und
fachkundiger Hand geleitet, sind zu dieser Ausstellungalle Vorarbeiten bestens im Gange, um im Gegen¬
satz zu solchen Veranstaüungen an anderen Plätzenam Eröffnungstage mit allem fix und fertig zu seinund ein Bild von Vollkommenheit zu geben. Die
Eröffnung der Ausstellung erfolgt Donnerstag , den11. Juli , mittags 1 Uhr, in Anwesenheit des Ehren¬komitees, der Aussteller, der Mitglieder des veran¬staltenden hiesigen Gastwirte -Vereins , der Preisrichterusw . Von 130 Ausstellern wird all das vertreten,was im gesamten Gastwirtschafts- und Hotelwesenerforderlich ist. Der Umfang dieser Fach-Ausstellungist außerordentlich groß , umfaßt er doch nicht alleindas ganze Gastwirtschafts- und Hotelwesen, ein¬
schließlich aller verwandten Gewerbe, sondern erstrecktsich auch auf die weiten Gebiete der Kochkunst, Nah-
rungs - und Genußmittel , Konditorei, Bäckerei , Flei¬scherei, Hygiene, Volksernährung usw .* Bonndorf , 10. Juli . Wie schon kurz gemeldet,ist unser Bezirk am vergangenen Samstag voneinem schweren Unwetter heimgssucht wor¬den. Nach den nun vorliegenden näheren Nach¬richten wurden zahlreiche Gemeinden arg mit¬genommen . In Ebnet fielen die Schlossen in
solcher Menge , daß der Boden davon ganz bedeüitwurde . Am meisten hat der vielversprechendeRoggen gelitten : in den Gärten ist alles zerschla¬gen. Durch das Steinatal liefen ungeheure Wasser¬massen , welche Straßen und Wege vollständigüberschwemmten. Aus dem Gebiete der GemeindeGrafenhausen lagen die Hagelkörner in Tauben¬eiergröße zentimeterhoch. In den äußeren Höfender Gemeinde Brenden hauste das Wetter vernich¬tend . In Vehlingen siel der Hagel nahezueine Stunde und vernichtete die Früchte an denBäumen und in den Gemüsegärten , sowie dieErnte . Ein Gebiet von 600 Hektar der GemeindeBirkendorf wurde vom Hagel getroffen . , derstellenweise alles niederschlug. Mehrere Zentimeter

dick lagen die Schlossen auf Feld und Flur und setz¬ten sich wie der Schnee im Winter an den Rädern
der Fuhrwerke sest. Weniger stark wurde die Ge¬
meinde Hürrlingen betroffen , doch ist auch dort
der an den Obstbäumen ungerichtete Schaden nicht
gering . Dagegen hat die Gemeinde Aselsingendurch das Hagelwetter schwer gelitten . Der Scha¬den wird auf 60 000 geschätzt .

: : Radolfzell , 10 . Juli . In Zizenhausenwurde das Hofs che Anwesen durch Feuer
vollständig zerstört .* Engen , 10 . Juli . Ein verdächtig aussehen¬der Mensch lockte hier ein 8 Jahre altes Mädchenan sich und gab ihm 25 Z mit der Bitte , ihmden Weg zu zeigen. Außerhalb der Stadt ver¬
ging sich der Unmensch an dem Kinde, wurde
aber von mehreren Einwohnern , die ihn verfolgt
hatten , ertappt und der Gendarmerie übergeben .Der Bursche wollte vorher ein ärmeres Mädchen
verführen , das aber noch rechtzeitig gewarnt wer¬den konnte . — Wo die Aburteilung des
Raubmörders Pomare , der vor einigen
Wochen einen Landsmann bei Möhringen ermordet
hat , erfolgt , ist noch nicht bestimmt. Auf alle
Fälle verursacht die Verurteilung bezw. die Beweis¬
aufnahme bedeutende Kosten. Wird ver Raub¬
mörder in Belluna verurteilt , dann müssen die hie¬
sigen Zeugen bei den Verhandlungen in Belluna
zugegen sein. Erfolgt die Aburteilung vor dem
Schwurgericht in Konstanz , was aber nur in ge¬
wissen Fällen eintreten könnte , dann müßten der
italienische Untersuchungsrichter uns Verteidigervor dem badischen Gericht erscheinen.

Aus VachbarlSudem.
Grotzseuer.

Spaschingen. 10. Juli . Heute nacht ^ 2 Uhr brachin der Mechanischen Trikotagefabrik von
Manz L Haller am Bahnhof Feuer aus , das
sich auch auf die dicht nebenanliegende Möbelfabrikvon Gustav Bühler ausdehnte und innerhalb zweierStunden die beiden Anwesen völlig vernichtete. Die
Trikotagenfabrik ist vollständig ausgebrannt . Von
der Möbelfabrik steht überhaupt nichts mehr . Beide
Fabriken beschäftigten zusammen rund 300 Arbeiter ,die alle brotlos werden, da der Betrieb erst wieder
ausgenommen werden kann , wenn die Fabriken neu
aufgebaut sind , was mehrere Monate in Anspruch
nehmen dürfte . Der Schaden beläuft sich auf mehrere
hunderttausend Mark. In der Trikotagenfabrik sindfür 30 000 Garne dem Feuer zum Opfer gefallenund auch in der Möbelfabrik ist der Schaden an ver¬brannten fertiges Möbeln, wie an Rohmaterialien
sehr groß, doch sind beide Abgebrannten versichert .Eine bestimmte Entstehungsursache des Feuers läßt
sich zurzeit noch nicht angeben, doch wird vermutet ,daß der Brand in dem an die Trikotagenfabrikangebauten Elektrizitätswerk, das einen Teil derStadt mit Licht und Kraft versorgt, durch eine defekteLeitung ausgebrochen ist. Auch dieses Werk wurde
völlig vernichtet.

Aus dem Stadtkreise.
Die Temperatur ist sowohl am Dienstag als aucham Mittwoch bis in die Nähe des 30er Grades ge¬stiegen .
Die Kriegsmarine -Ausstellung im Rollschuhpalast,Ecke Ritter - und Gartenstraße , wird heute nachmittag6 Uhr eröffnet. Gestern kam das über 200 000 -K anWert repräsentierende Ausstellungsgut in 2 großen10 Meter langen eigenen Ausstellungswagen , sowiein einem weiteren Eisenbahnwagen hier an . DerTransport der schweren Schiffsmodelle, der 1000-

psündigen Riesengeschosse, der 32 Zentner wiegendenSchnelladekanone usw . war mit nicht geringenSchwierigkeiten verknüpft. Die Ausstellung istwiederholt auch von fürstlichen Personen besuchtworden, u. a . in Bonn von dem Schwager unseresKaisers, Prinz Adolf von Schaumburg -Lippe undvon dem Kronprinzen von Griechenland, in Dresdenvon dem Kronprinzen von Sachsen und seinen beidenBrüdern , in München vom Prinzen Rupprecht undGeorg von Bayern usw .
Beschäftigungsgrad im Monat 3um 1912 nachden Rachweisungen der Krankenkassen . Am 1 . Juli1812 hatten 23 Krankenkassen der Stadt Karlsruheeinen Bestand von 42 258 versicherungspflichtigenMitgliedern (darunter 14 640 weibliche ) aufzuweisen.Das sind gegenüber dem 1 . Juni d. I . 497 männlichemehr und 215 weibliche weniger, gegenüber dem1 . April d . I . 1734 männliche mehr und 6 weiblicheweniger und gegenüber dem 1 . Juli 1911 2032

männliche und 457 weibliche mehr. St . A.

Volksfest kn Beiertheim . Man schreibt uns : Cs ,
zu begrüßen, daß auch hier endlich einmal ein voll
tümliches Fest zu Stande kommt . Und zwar ist Mder rührige Tunerbund Beiertheim , der
gewagt hat , dieses Fest, das mit großen Kosten ver,knüpft ist, zu veranstalten . Das Fest, das am izund 14 . Juli inr Stefanienbad und den anschließend«!
Wiesen stattsindet, wird sich, gutes Wetter voraus ,
gesetzt, eines regen Besuches zu erfreuen habeŷ
Ganz besonderes Interesse dürften die turnerische
Aufführungen Hervorrufen, die von etwa 120 Tur-nern und Turnerinnen ausgeführt werden. Außer,dem haben auch verschiedene größere Gesangvereins
ihre Mitwirkung zugesagt. Ferner haben sich ei»,Reihe auswärtiger Vereine angemeldet. Für Volks,
belustigungen ist in jeder Hinsicht genügend Sorg «
tragen (u. a . Kletterbaum mit wertvollen Geschenken ,Walzenlausen , Heidelbeeressen usw .). Ebenso wirdauch Spindlers Arena vertreten sein . Bereits oUSamstag Abend wird in den Lokalitäten des Stef«.nienbades ein gemütlicher Bierabend mit Rettigesstn ,ferner Feuerwerk stattfinden. Der bekannte Groß,ratsmaier sowie Sponagel haben ihr Erscheinen zu. >
gesagt, so daß auch diese Veranstaltung einen wohl,gelungenen Verlauf nehmen dürfte. Zu bemerkenwäre noch, daß der Eintritt für jedermann frei ist.Lin Bienenschwarm ließ sich heute mittag an einem
Hause in der Blumenstrahe nieder ; es gelang einemalsbald herbeigeholten Imker , den Schwarm einzu-fangen.

Anfall. Eine Dame von hier versehüe beim Auf.steigen auf einen Straßenbahnwagen am Durlacher,Tor infolge Kurzsichtigkeit das Trittbrett , kam zuFall und zog sich eine Kopfverletzung zu. RachAnlegung eines Notverbandes auf der Polizeiwacheam Durlacher-Tor wurde sie in einem Wagen nachihrer Wohnung gebracht.
Ermittelt . Der Führer des Automobils, mit demdie 9jährige Pauline Rosmarinowsky über,

fahren und getötet wurde , ist in der Person der
Chauffeurs Hugo Löffler hier ermittelt und in
Freiburg i . B . festgenommen worden. Er kam von
Frankfurt a . M . hier an und ist dann mit einem
Herrn nach Freiburg gefahren.

Festgenommen wurden : Ein lediger 34 Jahre alter
Kaufmann von hier, der im Hause Sofienstraße Meinen Koffer mit einem größeren Geldbettag un-
sonstigen Inhalt entwendet bat, ein 32 Jahre alter
Taglöhner aus Busenbach, der dringend verdächtigist, in der Nacht zum 5. ds . Mts . im Durlacher-Waldan einem 11 Jahre alten Mädchen ein schweres
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben.

Aus Vereine« und Versammlungen .
—o . Der Gesangverein „Vadeuka" hält am kom¬menden Sonntag sein diesjähriges Kinder - und

Familienfest , verbunden mit Kinderspielen ,Herren - und Damenpreis kegeln, Musik , Gesang und
Tanz im „Kühlen Krug " ab . Eingeleitet wird
die Veranstaltung durch einen Kindersestzug, der sichunter Vorantritt der Schützenkapelle durch die Luisen-
strafte, Werderplatz, Wilhelm- , Schützen - , Ettlinger-und Kriegstraße nach dem „Kühlen Krug "

bewegt.(Siehe die Anzeige.)

Skandesknich-Auszüge.Geburten . 2. Juli : Sofie Luise, Vater AdolfsSchüttle , Metzgermeister. — 4 . Juli : Paula Hilda,*Vater Heinrich Stall , Metzger; Walter Wilhelm ,Vater Waller Müller , Registr. -Asflstent . — 5 . Juli :
Hildegard, Vater Ferd . Blumenstein , Vizewacht-meister; Erwin Robert , Vater Robert Eberhardt ,
Schlosser . — 6. Juli : Frieda , Vater Alois Riehl « ,Schleifer. — 7 . Juli : Bertold Ernst August, VaterErnst Wiedemann , Ingenieur .

Todesfälle. 6. Juli : Johann Stier , Bauunter¬
nehmer , ein Witwer, all 80 Jahre . — 7. Juli :
Elise Schösser , all 68 Jahre , Witwe des
Hosjägers Theodor Schösser; Theresia Galle ,all 70 Jahre , Witwe des Landwirts JosephGalle ; Jakob , alt 4 Monate 10 Tage, VaterJakob Bratzel , Briefträger ; Marie , alt 1 Monat14 Tage , Vater Anton Müller , Zementeur . — 8. Juli :Walter , all 1 Jahr 5 Monate 22 Tage , Vater JuliusVollweiler , Monteur : Marie Haug , all 45Jahre , Witwe des Taglöhners Wilhelm Haug ; Juli»Curjel , all 73 Jahre , Witwe des Privatiers Hart¬wig Curjel ; Willi , all 10 Monate 25 Tage, VaterAdolf Neff , Schlosser . — 9 . Juli : Johanna Brauch ,ledig, Schwester, alt 26 Jahre ; Michael Gauch ,Taglöhner , ein Ehemann, all 68 Jahre . — 10. Juli :Rosa, all 5 Monate 26 Tage , Vater Otto Sand ,Taqlöhner .

Beerdigungszelt und Trauerhau » erwachsener Ver¬storbenen . Donnerstag , 11. Juli : 3 Uhr: MichaelGauch , Taglöhner , Schützenstraße 64.
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partie, werden sehr billig abgegeben.
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Stück 21» Pf .

Buffet ,
nußb . pol., saubere Arbeit,

Bettstelle ,
Messing , weil einzeln, sehr bill. abzug.

Dielen ,
tarme,

große Blockware, einige 100 qm , in ver¬
schied . Stärken , gibt äußerst billig ab.
Möbelschreiuerei Ludwig - Wil¬

helmstruste 17 .

große Bündel, bei Abnahme von50 Bündel 5.50 100 Bündel 10

Johann Kotterer
Holzhandluug.

Mariensttaße 60. Telephon 3222 .
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Scheffelftratze 58 .
Heute Schlachttag !

Von 5 Uhr ab : Schlachtplatte .
tb.

„Goldenes Kreuz",
am Ludwigsplatz .

Heute Donnerstag
wie jede « Dormerstag

s,,Goldener Adler " ^
» Karl-Friedrichstraße 12. U
» JedenMoutagu .Do «nerStag »
H Schlachttag . v
A Von 5 Uhr ad die so beliebten k
2 Schlachtplatten , D
A was empfehlend anzeigt R
H Ernst Müller . D

F
" ' ' " " . . . ^

WchM - Reßammt.
Hente Donnerstag

Schlachttag
wozu einladet

I . Ulmer , Trsitcsr .

Schlachttag .
Fortwährend reineS Schweinefett

zu haben.
Wilhelm Stein ,

Metzger ««d Wirt .

Kind,
Illr Jahre alt , wird zu besserer kath.
Familie in Pflege gegeben- Gefl. Oft
fetten unter Nr . 89 ms Tagblattbüro
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^ mit 0 Zimmer « und
ASIIltl reicht. Zubehör, eventl.
L.all rc., in prächtiger Lage Ettlingens ,
E versetzungshalber auf 1 . Oktob .
'O . früher zu vermiet, od . zu verkauf .
Krstagen unter Nr . 4 ins Tagblatt -
kün> erbeten
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re.
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Mro

'ztkadewiestrahe 4V ist die Bel -
Sage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich oder 1. Oktober d. I .
ru vermieten . Näheres beim Eigen-
Zmer im 3- Stock.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
«immer« und Veranda auf 1 . Oktbr.
m vermieten . Näheres daselbst eine
Awve hoch bei Ludwig Weill .

Friedenstraße 13,
neu herger. 6 Zimmerwohnung , mit
Badezimmer und reich!. Zubehör am
1 . Okl. od . früh . zuverm. Näh. 1 Treppe.

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, 11. Juli 1S12. Sette 7.

Hemdßl . 7, s. Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus
6 Zimmern , Küche, Badezimmer
nebst reichlichem Zubehör auf so¬
gleich zu vermieten . Näheres im
Büro Herrenstraße 9.

tkaiserstr . 101 , Ging . Herren -
«raße , ist 3 Treppen hoch eine Woh¬
lig , bestehend aus 7 Zimmern .
Bad, Küche und Zugehör auf 1 . Okt.
za vermieten . Näheres im Laden das .

MoUksttaßc 19
;» auf 1. Okt . der 3 . Stock zu ver¬
mieten: 7 große Zimmer , Bad ,
Balkon , reicht . Zubehör u . Garten .
Näh . Kaiserstraße 178 , 1 . Stock .

Stefanienftr . L3 ist der 2 . Stock
von 7 Zimmern , Küche u . Zubeh .
sofort oder später zu vermieten .
Eiuzuseh . vormittags . Näh . 1 . St

Borholzstratze S ist auf 1 . Ok¬
tober eine schöne Hochparterre -Wohnung
von 7 Zimmern rc . mit schönem Garten
za vermieten . Einzusehen von 11 "

and von 4—6 Uhr.

Westendstr . 29 ,
1 Tr. hoch , ist eine schöne Wohnung
von 7 Zimmern mit Balkon , Küche,
Bad, Speisekammer, Keller, Fremden¬
zimmerim Mansardenstock, 2 Kammern,
Waschküche und Garten auf 1 . Oktober
oder früher zu vermieten. Anzusehen
von 10 bis 13 und von 3 bis 5 Uhr.
Näheres im Hause, 3. Stock.

s Wm -MW
iw 2. 8toek woä

I MMMck
S Li!» ' "

iw 4. Stock , Vsiubromlsr -
«tr»» « 12, äimo Vis - a -vis,
vedtwor grosser Vorgarten , krsis
luvsiokt ins Sodirg «, dsstsksvä
»as Lüob «, S^ isskswwsr ,
Lesovkawwer , Omee, IVvdn-
äisl« mit Balkon , « kr grosso
Voranä» unä Balkon naok äor
Strasso, Br« näon2iwwor nnä
LlLäodsnkawwersovio Spviodor-
vsrscdlsg , Btagookvivung
( Vanovassor ), olsktr. Dickt,
Varwvasssrbsrsitnng k. Lüeko,
Llosott «oä Lack, Avtvil an
IVasodküokon. Brookovspoiodsr.
ö Awworveoknung vdno Warw -
vsssordsroitung . 2a srkragsn
beim BigsntLworBä . blao ^ or,
Birsedstr . 2b, Volopdon 1433,
oäor k« ^ ivkitskt Braun ,
Vorkstrass« 18.

Die Wohnung im 8. Stock des
«Deutschen Hofes ", Erbprinzenstr. 42 ,
« stehend aus 7 Zimmer « . Bade¬
zimmer und Zubehör, wird auf 1 . Ok¬
tober mietfrei. Bei günstiger zentraler
Lage eignet sich die Wohnung für einen
Anwalt, Arzt, Geschäftsmann u. a .
Auskunft erteilt das Domänenamt »
Kreuzstraße 11a , hier.

KkttsUstl. AilsarnilitnhM
im Südweststadtteil sofort zu ver¬
mieten : Schmitt . Hirschstr. 43.

Hmschafts -Wohmmg.
Kriegstr . ISS ist eine Herrschasti.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern, Bad , Küche, Speise¬
kammer, 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro. Telephon 1SVS .

Ebendaselbst ist e. schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmer u . Heu¬
weicher zu vermieten .

WM . «z
(geschlossenes Haus ) per 1 . Okt.
1912, 2. Stock, 7 Zimmer -
Wohnung oder getrennt je
3 Zimmer , sowie im 1 . Stock,
hochparteke (Loggia mit Vor¬
garten), 3 Zimmer , alles neu¬
zeitlich eingericht . , mitBad,Man¬
sarde , Schwarzwaschkammer,
clektr. Treppenbeleuchtung, Gar¬
tenanteil rc. zu vermieten.

Näheres Waldhornstr . 10 ,
parterre .

Gimeusttaße 36 a
eine Wohnung von 6 Zimmern

kamt allem Zubehör wegen Wegzugs
Weich oder später zu vermieten.
Näheres daselbst oder Effenlohrstr. 26,^ Stock, Telephon 1453.

ist

Hirschstratze 73
ist eine Wohnung von 6 Zimmern ,
Bad u . reichl. Zubehör im 4. St .
per 1. Okt . zu vermieten . Näh .
im 1. Stock . Anzusehen von 10
bis 12 und 3 bis 6 Uhr.

Mserßr. IN, ».
ist die Wohnung , bestehend aus
8 Zimmern , Küche, Badezimmer
nebst reichlichem Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
Büro Herrenstraße 9.

Karlstratze 38
ist die Parterrewohnung, bestehend aus
6 Zimmer », großer Küche , Keller
und Mansarde, auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Die Lokale eignen sich auch
zu Bureauzwecken . Anzuschm von 10
bis 12 und 3 bis 5 Uhr . Näheres
im 3. Stock daselbst .

Kreuzstraße 28, 3. Stock ,
ist per I . Oktober eventl . früher
eine 8—7 Zimmerwohnung mit
Bad , elektr . Licht u. reichl. Zubeh .
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Sofienstraße 78 , 2. Stock .

Parkstr. 17
ist eine schöne Wohnung von 8
Zimmern , Bad , gr. Veranda und
allem Zubehör aus sofort zu ver¬
mieten . Näheres Grund - « . Haus¬
besitzer-Verein , Herrenstraße 48.

Sofienstratze 54
ist eine schöne Wohnung im 4 . St .
von 6 Zimmern , Bad , Küche, Man¬
sarden , Keller , Waschküche, ferner
können 1 Treppe höher 3 weitere
Zimmer mit geraden Wänden dazu
gegeben werden , per 1. Okt . zu
vermieten : evtl , kann die Woh¬
nung schon im August bezogen
werden . Näheres daselbst oder
Ettlingerstraße 17 , parterre .

Sofienstratze130
ist im 3 . Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern . Küche , Bad , zwei
Mansarden , 2 Kellern, Anteil an der
Waschküche und Trockenspeicher auf
1 . Oktober zu vermieten. Zu erfragen
im 1. Stock. Auch ist Platz für ein
Auto vorhanden.

Borholzstraße 36 ist hochherr-
schastl . Wohnung mit Gatten , parterre,
6 Zimmer, große Diele , Warmwasser¬
heizung , eingebautem Bad , geschlossene
Peranoa , Balkon und mit allem mo¬
dernem Zubehör per 1. Okt . zu ver¬
mieten. Näheres Vorhohstraße 38,
3 . Stock.

Dorkstr . 49, bei der Weinbren -
nerstratze, ist in neuem Hause im
3 . Stock eine schöne 6—7 Zimmer¬
wohnung mit 2 Baikonen und 2
Verandas , Bad u. reichl . Zubehör ,
in freier , ruh . Lage, ohne Vis - a-
vis , auf 1 . Oktbr . zu vermieten .
Die Wohnung kann evtl , auch als
2X3 Zimmer vermietet werden .
Zu erfragen daselbst , 4. Stock r . ,
od . Wilhelmstr . 70. IN ., Tel . 2538 .

6 Zimmerwohnung.
Kaiserstraße 132 , 2 Tr . , ist eine

schöne Wohnung von 6 Zimmern , .Küche,
Bad , Balkon und allem Zubehör per
1 . Oktober zu vermieten. Näh . i. Lad .

8 Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reichl. Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52, 3 . St .

Herrschastswohnung .
Haqdnplatz 2 ist die Hochparterre -

Wohnung , best, aus 6 gr . Zimm . ,
Bad , Veranda , 1 Fremdenzimmer
im 4. Stock , 2 Mansarden u . sonst,
reichl. Zubehör auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näh . Amalienstr . 79 , II .

GttMWeKKmerWhNW
Hirschftraße 8S , 2. Stock, auf
1 . Oktober zu vermieten.

Blumenstratze 2 , nebendenGärten ,
eine neuhergerichtete Wohnung von
5 Zimmern mit Zubchör wegen Weg¬
zugs auf 1 . Oktober oder früher zu
veirnieten. Zu erfragen im 1 . Stock.

Boeckhstr . 14 ist im 3 . Stock
eine schöne Wohnung von 5 Zim¬
mern . Küche, Badezimmer u . reich¬
lichem Zubehör sogleich oder spät ,
zu vermieten . Zu erfragen da¬
selbst im 2. Stock bei Dollmetsch
oder bei Architekt Skud. Meeß ,
Sofienstraße 37 , 2. Stock .

Bürklinstraße 7, 3 . Stock ,
moderne

5 Zimmerwohnung
mit reichlich. Zubehör per 1 . Okk .
zu vermieten . Näheres Hirsch¬
straße 32 im Baubüro .

3 . Etage,
vermieten

mit allem Zubehör, in bester Lage, per 1 . L. . . . per 1 . Oktober zu
Näheres Kriegstratze 42 im Bureau

vis - a-vis der Bonifazius - Kirche ,
ist eine schöneSofienstratze 144 ,

3 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Mansarde nebst Zugehör auf 1 . Oktbr . zu vermieten. Näh . 2 . Stock.

vermieten. Näheres pari.

mieten. Näheres im 1 . Stock.

und sonstigem Zugehör nebst Garten:
Benützung an ruhige Familie per I^Okt
zu venu . Näheres daselbst, 1 . L -tock.

straße , ist eine Herrschastswohnung
5 Zimmer u . reichl. Zubeh. i. Hochpart ,
auf 1 . Okt. zu verm . Näh . im 4 . St .

schöne 5 Zimmerwohnung ,

Näheres Kriegstraße 113, 3 . Stock.

Kaiserstraße 48
. ..ie schöne 8 Zimmerwohnung mi
Balkon und Bad per 1 . Oktober preis
wert zu vermieten. Zu erfragen im
Schuh-Geschäft.

Kaiserstraße 87
ist im 4 . Stock eine sehr schöne 5 Zim -
merwohnung mit Bad , Balkon und
Veranda auf 1 . Oktober zu vermieten.
N äheres im Bäckerladen._

Kaiserstr. Ä25
ist die Wohnung , 2 . Stock, Vorder¬
haus , mit 5 Zimmer « und Zubehör,
zu geschäftlichen Zwecken sehr geeignet,
per 1 . Oktober zu vermieten. Näheres
daselbst .

Kriegstratze 18 « ,
2 . Stock, b Zimmer , große Diele , Küche,
Speisekammer, Bad - und Mädchen¬
zimmer, 2 Keller , Schwarzwaschkammer,
Anteil am Trockenspeicher und Garten,
auf 1. Oktober zu vermieten. Näheres
Viktoriastratze 12.

Parkstratze.
Ecke Park- n . Schöufeldstr. 2

ist der 3 . Stock, ohne Vis -a-vis ,
mit fünf großen, schönen Zim¬
mern, Balkon , Veranda , Loggia,
Badezimmer, Mansarde , Speicher¬
kammer und sonstigem Zubehör
auf 1 . Oktober 1912 zu vermieten.
Näheres Schöufeldstr. 2 , 1 . St .

Rüppurrerstraße 5 ,
2 . Stock, ist eine sehr schöne,
moderne Wohnung von 5
großen Zimmern nebst Bade¬
zimmer und reichl . Zubehör
per 1 . Oktober preiswert zu
vermieten. Wasserklosett, Gas ,
elektr . Licht. Anzusehen von
9 bis 1 Uhr. Näheres beim
Eigentümer Hei « r . Falke ,
Rüppurrerstraße 85.

Riippurrerstr . 14 ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u .
sonst . Zubehör auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näh . daselbst im 2. Stock .

Waldftratze 62
ist der 3 . St ., bestehend aus 5 Zimmern ,
Küche, Badezimmer, nebst reichlichem
Zubehör auf 1 . Oktober zu vermieten.
Zu erfragen im Laden .

Weltzienstraße 35 , 2 . Stock, ist
eine Wohnung von 5 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche, Bad , Veranda^Speise¬
kammer , Balkon, Mansarde, Speicher¬
kammer , zwei Kellern und ein Stück
Gatten auf 1. Oktober billig zu ver¬
mieten. Ebendaselbst ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 3 Zimmern , Küche ,
Bad , Vorplatz, Speicherkammer, zwei
Kellern und ein Stück Gatten auf
1 . Oktober zu vermieten. Näheres
Douglasstraße 22 , 2 . Stock.

Wne Z Anmewchlilsg
mit eingerichtetem Bad und reichlichem
Zubchör, elektr. Licht in der Maxau¬
bahnstraße 29 sofort oder später zu
vermieten. Näheres bei Koch L
Heffelschwerdt , Amalienstraße 83,
Telephon 1873.

Schöne , geräumige 5 Zimmer¬
wohnung , 4. Stock , mit Veranda ,
Wasserklosett u . sämtl . Zubehör ist
auf 1. Okt . billig zu vermieten .
Näheres Gartenstr . 61 , 1. Stock .

3 Zimmerwohnung ,
Bürklinstr . 8. 2. Stock , mit Bad ,
Balkon , Veranda u. sonst . Zubeh .
per 1 . Okt . od . früher zu vermie¬
ten in gut . Hause . Näheers pari .

We Südend - «. HiWrche
sind Wohnungen von 5 « . 4 Zim¬
mern » Badezimmer, Speisekammer,
Mansarde, Gas u. elektr. Licht per
1. Oktober zu vermieten. Näh . Put -
litzstraße 22 , Gattenwohn . G . Morath .

Bahuhofstraße 38 , parterre, ist
eine 4 Zimmerwohnung mit Zubchör
auf 1 . Oktober zu vermieten. Zu er¬
fragen Manenstraße 2 im Laden .

Friedenstratze 2V ist geräumige
4 Zimmerwohnung , Hochpart. , auch
als Büro , auf 1 . Okt . oder früher
zu vermieten .

Gartenstraße 68 , 3 . Stock, ist
eine schöne
4 Zimmerwohnung

z« vermiete « . Näheres daselbst im
2 . Stock links, Eingang Lessingstraße .

GerwigftraßeSI , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3, parterre , od.
Georg -Friedrichstraße 28, Bureau .
Melanchthonstr . 3 , 3 . St .,
schöne 4 Zimmerwohnung mit Er -
ker , Balkon , Küche, Bad sowie all .
Zubehör per 1 . Okt . d. I . zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 1 . Stock
od . Georg -Friedrichstr . 28 , Büro .

Hardtstraße 27
große 4 Zimmerwohnung , 3. St .,
mit Mansarde , per sofort zu ver¬
mieten .

Hirschstraße 20 ist eine 4 Zimmer¬
wohnung mit Alkoven, Mansarde und
sonstigem Zubchör auf 1 . Oktober zu
vermieten. Näheres im 3 . Stock links
von 2 bis 4 Uhr .

Jollystrafte 13 , 4 Zimmerwohn -,
Balkon , übl. Zub. an kl . Fam . p . 1 . Okt.
zu verm .Preis 700 Aufr. im 1 . Stock.

Kaiser-Allee 113
ist die Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern nebst reichlichem Zubchör auf
1 . Oktober zu vermieten. Näheres da¬
selbst im 1 . Stock links.

sind der 2 . und 3. Stock, be¬
stehend aus je 8 Zimmern ,
Mansarde , Küche und Keller,
auf 1. Oktober billig zu ver¬
mieten . Näheres bei

I . Madiener ,
Verwalter .

Nelkenstraßc 1 ist eine schöne, belle
4 Zimmerwohnung mit großem Bad ,
Veranda, Balkon , Aussicht auf die
Kaiser- Allee auf 1 . Oktober zu ver
mieten. Näheres daselbst im 2 . Stock.

Rkntheimerstr . S ist im 2. Stock
links eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör auf 1 . Okt . d .
I . preiswert zu vermieten . Näh .
beim Wirt daselbst oder Krieg¬
stratze 128 auf dem Büro zu erfr .

Rüppurrerstraße 3 .
Hochparterre , ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern
und reichl . Zubehör per 1 . Ok¬
tober preiswert zu vermieten.
Wasserklosett , Gas - u. elektr.
Licht. Näheres beim Eigen¬
tümer Heinrich Falke , Rüp¬
purrerstraße 38.

Sofienstraße 158 ist im 2. Stock
: eine schöne 4 Zimmer-

Wohnung von 4 Zimmern , Bad
und Zubehör ,

esgl . 4. Stock eine Wohnung vo>
4 Zimmern , Bad u . Zubehör ,

kriegstratze 18, 2 . Stock , e . Woh
nung von 6 Zimmern , Bad und
Zubehör ,

-ternbergstratze 1, 3 . Stock , ei . . .
Wohnung von 3 Zimmern mit
Zubehör

Stefanienstratze S ist die Par -
rrrewohnuna von 4 schönen Zim

Waldhornstraße « ist der 2. und

Weltzienstr . 1, Ecke Sofienstratze ,

MG

Schummmstraße
elegante 8 Zimmerwohn . mit
emger. Bad , Speisek. , Mans . rc .,
Gartenanteil per sof . od . später
billig zu vermieten. Näheres
Wilhelmstr . 57,Tclephon185 .

Sofienstraße 55 schöne 5 Zim¬
merwohnung mit reichl . Zubehör im
3 . St . auf 1 . Okt. zu verm. N8h . im1 .St .

Douglasstraße 8 » S. Stock, in
bester Lage , ist eine schöne , geräumige
8 Zimmerwohnung nebst Zubehör auf
1. Oktober zu vermieten. Näheres im
Laden .

WaldhornstraßelO ,
3 Treppen, ist eine geräumige,
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda samt Zubehör
auf 1 . Oktober zu vermieten.
Näheres parterre.

Waldhornftraße 12 , 3 . Stock,
Nähe des Schießplatzes ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör
für 900 per 1. Oktober zu vermieten.

KarlAraße
ist im Vorderhaus eine Woh¬
nung von 4 Zimmern , Küche,
2 Kellern und Zubehör auf
1. Oktober an kleine , ruhige
Familie zu vermieten. Zu
erfragen im 2. Stock daselbst .

Karlftratze 8S
schöne 4 Zimmerwohnung mit
reichl. Zubeh . per 1 . Okt . zu verm .
Näheres beim Hausmeister Karl¬
straße 85 , 1 . Stock .

Körnerstraße S7 ist im 3 . Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnung mit
Küche, Keller , Bad , Balkon , Ver¬
anda , Mansarde , Kammer , elektr .
Treppenbeleuchtung , Fahrradschup¬
pen u . sonst. Zubehör auf 1 . Okt .
zu verm . Näh . Scheffelstr . 60,1 . St .

Weltzienstraße 4 ist im 2 . Stock

_ L. Pallmer
Winterstratze 17 , parterre, ist eine

ZSHringerstr . 8 ist aus 1 . Okt .

za mmetes.
Ecke der Gutsch- und Karl¬

straße , Gutschstraße SS , ist
eine feine Wohnung , bestehend
auS 4 Zimmern , mit Bad ,
großer Mansarde , Anteil an
Waschküche und Trockenspeicher ,
um den Preis von 750 Mk. an
eine ruhige Familie per 1 . Okt .
zu vermieten. Näheres zu er¬
fragen beim Friseur Bo schert .

4 -—S Zimmerwohnung
mit Balkon und Zubehör ist per 1. Ok¬
tober zu vermieten. Näheres Scheffel¬
straße 82, 4 . Stock, rechts , zu erfragen .

Schöne Wohnung , bestehend aus
4 Zimmern mit Zubehör, auf 1 . Ok¬
tober an eine kl. Familie für 500 ^
jährl . zu vermieten. Näh . Schützen¬
straße 56 IV .

In der Südweststadt ist in gutem
Hause, im 1. Stock, eine moderne
4 Zimmerwohnung mit Bad (eventl .
Garten ) auf 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen Wmterstraße 30 , 1 . Stock.

Achtbare alleinstehende Witwe sucht
ebensolche als Mitbewohnerin einer
4 Zimmerwohnung auf 1 . Oktober
oder später. Offerten unter Nr . 85
ins Tagblattbüro erbeten .

Kriegstratze 8 ist im 2 . Stock eine
Wohnung von 4 großen Zimmern ,
Küche, Keller rc. per 1 . Oktober zu
vermieten. Näh. Kriegstr . 113.

Marienstratze SO , 4 . Stock, ist
infolge Versetzung eine schöne Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör
auf 1. Oktober zu vermieten. Näheres
daselbst oder Wilhelmstr. 52.

Schöne Wohnungen:
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht, per
1 . Okt . od . später Kalliwodastr . 1
(sehr ruhige Lage ) , sehr billig .

3 Zimmerwohnung Maxanbahn -
stratze 28. 4 . Stock .

Näh . bei Koch L Hesselschwerdi,
Architekten , Amalienstraße 83.

Mnsngen zu vernnktell.
Maxaubahnstr . SS, 1. u . 2. St ,

je 4 Zimmer mit Zubehör ,
Philkppstr . 81. 1 . Stock , 3 Zim¬

mer mit Zubehör .
Näheres daselbst oder b . Eigen¬

tümer L. Pallmer , Wendtstr . 1.

Schöne Vshnnug
von 4 bis 5 Zimmern mit allem Zu¬
behör auf 1. Oktober zu vermieten.
Anzusehen von 9 Uhr an. Näheres
Leopoldstraße 3 , 2. Stock.

4 Md s ZimerivohkLsz,
große WerkstStte , Lagerplatz in
der Leopoldstr . zu vermieten. Näheres
Schillerstraße 48 .

Wohnungen
in der

Bunsenstrahe 10, 3 . St , 4 Zimmer ,
Badk , Balkon u. reichl . Zub .
auf sofort zu vermieten .

Kriegstr . ISS im 2. Stock 4 Zim¬
merwohnung mit Küche, Bad ,
Speisekammer , Balkon , Man¬
sarde, Speicherkammer , 2 Kel¬
lern , per sofort zum Preis von
780 -K zu vermieten .

Näheres Douglasstraße 22, 2. St .

Zu vermieten :
Nächste , st« , Herrschaft! . 4 Zimmer¬

wohnung mit Wohndiele, Hochpart.
mit Gatten rc,

Brahmsstratze 2 , parterre, schöne
4 Zimmerwohnung,

Bachstr . 81 , 2 Zimmerwohnung ,
2. Stock, sämtlich per 1 . Oktober.

Zu erfragenBaugesch . Jak . Nnn « jr ,
Büro : Winterstr . 4 , Telephon 649.

Zu vermieten
per sofort :

4 Zimmerwohnung , Kornblumen¬
straße, Ecke Parkstraße :

per 1 . Oktober :
2, 3 und 4 Zimmerwohnungen so¬
wie Laden mit 2 Zimmerwohnung .
Zu erfrag . Edelsheimstr . 7 , 3 . St .

Wohnung zu vermieten.
Seorg -Friedrichstratze im 4 . St .

eine sehr schöne, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Zu er¬
fragen Melanchthonstr . 2 i. Büro .

Bdlerstraße 7 ist im 4 . Stock
eine schöne Wohnung, bestehend aus
3 Zimmern, Küche , Kelleru. Mansarde ,
auf 1. Oktober zu vermieten. Näheres
im 2. Stock links.

Akademiestr . SS ist im Ssitenb .
eine S Zimmerwohnung zu ver¬
mieten . Preis 380 Näheres
im Laden .

Bachstr. 31,
bei der Händelstraße, ist im 4. Stock
eine Wohnung von st große « Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim Eigentümer
Luiseustraße 89 , Laden .

Douglasstratze 1v ist eine schöne
Wohnung von 3 großen Zimmern
( Klosett im Glasabschlutz ) auf 1 .
Okt . zu vermiet . Näh . pari , rechts .

Draisstr . S, nächst ver Wein -
brennerstr , sind schöne 3 und 4
Zimmerwohnungen , sehr modern
eingerichtet , mit Bad , Gas u . elek¬
trisch . Licht , Speisekammer , Man¬
sarde, Keller , Trockenspeicher u.
Waschküche auf 1 . Okt . zu verm .
Näh . b. Georg Häufler jr, Ranke -

_
Draisstratze 12 ist im 4 . Stock

eine moderne 3 Zimmerwohnung mit
allem Zubchör per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres daselbst , 4 . Stock, oder
Rüppurrerstraße 28. Telephon 2481 .

Dnrlacher Allee L8 ist im 2 . St .
eine Wohn, von S geräumig. Zimm .
m . Balkon u. allem Zubeh. auf 1. Okt.
zu vermieten. Näheres im 3 . Stock.

Friedenstratze 24 ist eine Wohn ,
von 3 gr. Zimmern, Küche , Keller und
Mans. auf 1. Okt. zu verm. Näh . pt.

Gartenstratze 52 ist eine schöne
gerade Mansardenwohnung, 3 Zimmer ,
Küche, Koch- u. Leuchtgas sofort oder
später zu vermieten. Näheres parterre.

Georg -Friedrichstr . SO , 2. Stock,
schöne 3 Zimmerwohn. m . Balkon , ohne
Vis - a-vis , auf1 . Okt . zuverm . Näh . 2 . St -

Gttmgßrait Z2
ist im 3. Stock eine Woh¬
nung von 3 Zimmern ,
mit Küche , Keller und
eventl. Mansarde auf
1 . Oktober zu vermieten.

Näheres Rüppurrrr-
straße 13 , im Büro .

Gerwigstr . HO,
ist auf 1 . Oktober zu vermieten : eine
hübsche Wohnung im 1 . Stock von
» Zimmern , Küche, Keller und Man -
sarde. Näheres daselbst 1 . Stock rechts.

Gocthestratze 16 ist im Hinter¬
haus, 2. Stock, eine 3 Zimmerwohnung
mit Küche auf sofort oder später an
eine kleine Familie zu vermieten. Zu
erfragen im Vorder- , 2 . Stock, links .

Hnmboldtstratze 25 ist im 3. St .
eine Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Zuochör auf 1. Oktober zu
mieten . Näheres Steinstraße 27 ,
Baubureau.

ver-
im
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Herrenftraßc 16 sind 4 Treppen

hoch 3 Zimmer , Mansarde , Küche
und Keller auf 1 . Okt . oder früher für
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Klauprechtftr. 6 ist die Parterre¬
wohnung , best, aus 3 Zimmern »
Küche und Mansarde , per 1 . Ostober
zu vermietm . Näheres im Zigarrm -
geschäst Karl 8 . Schweikert , Ecke
Kaiser- und Waldstraße .

Kronenstr . 41, 3. St . , ist eine schöne3 Zimmerwohnung mit Zubehör au
1 . Sept . d. I . zu vermieten . Näheres
bei Herrn I . Wiebemann daselbst oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr . 115.

Lachnerstraße 3 ist eine Wohnung
von 3 Zimmern » Küche u . Mansarde
ans 1. Oktober zu vermietm . Näheres
im 1 . Stock.

Lachnerstraße 13 ist eine neu-
zritl. emger . 3 Zimmerw . auf 1. Oft .
an mhige Miet » zu verm . Näheres
Lachnerstraße 15 , parterre .

Leopoldstraße 33 im Hinterhaus
eine 3 Zimmerwohnung auf Oktober
zu vermietm . Näheres daselbst.

LeMngstr . 43 ist im Seitenbau
eine schöne 3 Zimmerwohnung m.
Elasabschluh u . allem Zubehör a .
1 . August zu vermieten . Näher ,
im Laden daselbst .

Marienstraße 3 , Seitenb ., 2. St .,
ist eine 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör aus 1 . Ostober zu vermietm .
Zu erfragen Vorderhaus , 1 . Stock.

Marienstr. 55 ist eine 3 Zimmer¬
wohnung nebst Zubehör an ruhige
Mieter per 1 . Okt . zu vermieten .

Maxaubahnstraße 46
4. Stock , ist auf sofort eine schöne , der
Neuzeit mtspr . 3 Zimmerwohnung mit
Mansarde u . Zubehör , ohne Vis -a-vis ,an ruhige Leute zu vermietm . Nä¬
heres daselbst im 3. Stock rechts.

Rü-pnrrerstraße 88,
2 . Stock, ist eine schöne 3 Zimmer¬
wohnung mit 2 Mansarden und Zu¬
behör, ohne Vis -a-vis , auf Oktober
nur an kl. Familie zu vermietm . Preis
480 Näheres bei Blum » Wald¬
hornstraße 10.

Scherrstraße Iva ist eine schöne
3 Zimmerwohnung ( Alleinbewoh¬
ner d . Stockwerks ) , an ruhige Fa¬
milie auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näh . Rankestraße 5 , part . links .

Schützenstr. 37 , Vorderh. , freundl.,
große 3 Zimmerwohnung mit Gas
und Zubehör aus 1. Okt . zu vermieten .
Näheres daselbst, 3 . Stock links .

164 ist eine schöne3 Zimmerwohnung mit Bad und
reichlichem Zubehör ans 1 . Ott .
z« vermieten . Näheres daselbst
oder Gottesanerstr . 10 I.

Seubertstr . 15 ist der 4. Stock,3 Zimmer u . Zubehör au eine ruh.
Familie auf sofort oder später zu ver¬
mietm . Näheres im 1 . Stock.

Steinstr. 7, Seitenbau , 3. Stock,
ist eine schöne , kl . 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör auf 1. Okt . zu
vermieten . Näh . Vorderhaus im
Laden oder Brauerei Heinrich
Fels , Kriegstraße 115.

Südendstr., neben Ecke Hirschstr.,
Neubau , in ruhiger Lage u . Aus¬
sicht in das Gebirge , sind eine 3
Zimmer- und eine 4 Zimmer¬
wohnung mit elektr. Licht, Bad,
Speisekammer , Veranda , Trocken -
fpeich ., Mansarde , Waschküche auf
1 . Okt . zu vermieten . Näh . Marie -
Alexandrastr . 34 . Telephon 2238 .

Tullastr. 76 schöne 3 Zimmer¬
wohnung im 3 . St .» Balkon , Ver¬
anda auf 1 . Okt . od . früher zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Uhlandstraße ist im 2. Stock eine
schöne 3 Zimmerwohnung mitKüche ,Keller, großer Veranda , neu herge¬
richtet auf sofort zu vermietm . Zu
erfragen Nelkenstraße 1, 2 . Stock.

Weinbremmstraße 13
ist im 4. Stock eine 3 Zimmerwohnung
an kleine honette Familie auf 1 . Ost
tober billig zu vermieten . Zu erfragen
in der Gattenvilla daselbst.

Weltzienstraße 16
sind per 1 . Okt . d . I . im 2. u . 4.
Stock mod . 3 Zimmerwohnung . m.
mit Bad u . Zub ., ohne Vis - a -vis ,
zu vermieten . Näheres Brauer¬
straße 29 im Büro . Tel . 2089.

Weltzienstraße 44
moderne

3 Zimmerwohnungen
mit reichlichem Zubehör per 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näh . Hirsch¬
straße 32 im Baubüro .

Wilhelmstr . 49 ist eine schöne 3
Zimmerwohn, auf 1 . Okt. zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock .

Winterstraße 18 ist eine Woh¬
nung von 3 Zimmern mit Zugehör
aus 1 . Ostober zu vermieten . Zu er¬
fragen im Laden daselbst.

Zähringerstraße IS
schöne 3 Zimmerwohnung , Küche, Keller
und Mansarde auf 1 . Ostober zu ver¬
mieten. Näheres im Laden.

Zahringerstr . 29 , 3. St . , ist ein¬
schöne 3 Zimmerwohnung mit Zubehör
aus 1 . Ostober an kl ., ruhige Familie
zu vermieten . Näheres im 2. Stock.
Anznsehen täglich von 11 Uhr an .

Geräumige
3 Zimmerwohnungen

mit Bad und Mädchenzimmer auf
1. September oder 1 . Oktober in der
Brahmsstraße 8 zu vermieten . Nä¬
heres bei Koch L Heffelschwerdt ,

Rr. 198.

Karlsruhe - Mühlburg . In meinem
Hause Geibelstraße 8, vis - a-vis dem
Fliederplatz , ist eine schöne , gr . 3 Zim .-

Schöne 3 Zimmerwohnung im
2. St ., mit Bad, 2 Balk . u. Man-
sardenzimm . , auf sof. o . spät . Ecke
Hardt - u . Kärcherstr . zu vermiet .
Desgleichen große 2 Zimmerwoh¬
nung mit Bad . u . Mansardenzim¬
mer , ferner großer Laden mit Zu¬
behörräumen . Näh . bei Architekt
K. H. Pönicke. Weltzienstraße 17,
Telephon 3074 .

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Mans . aus 1 . Aug . od. später zu
verm . Zu erfr . Humboldtstr . 17.

WnW zu Vermieten.
Eine schöne Wohnung von 3 Zim¬

mern mit Veranda auf 1 . Oktober zu
vermieten : Sternbergstraße 7. Zu er¬
fragen im Laden.

Augartenstraße 58 , Hinterhaus,Neubau , zwei 2 Zimmerwohnungen
im 2 . Stock (Abort mit Wasserspillung
im Glasabschluß ) per 1. Oktober zu
vermieten . Näheres Zahringerstr . 62,Büro .

Blumenstraße 12 , freundliche
Mansavsardenwohnung , 2 Zimmer ,
Küche, Keller , Kochgas, auf die Straße ,
sof. od . später zu verm . Näheres nn
2 . Stock , rechts.

Brahmsstratze S und 29 (Ecke
Bachstr .) u . Hardtstr . 50 schöne 2
« . 3 Zimmerwohnungen mit Bad
auf sogleich od . später zu vermiet .

Brauerstraße 29/31
sind per 1. Okt . d . Is . im Dach¬
stock eine 2 Zimmerwohnung be-
ziehungsw . eine 3 Zimmerwohn ,
mit Zub . zu verm . Näh . Brauer¬
straße 29 im Büro . Tel . 2089.

Degenfeldstraße 5 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung samt Zubehör
auf 1 . Ost . zu verm . Näh . im 1 . Stock.

Degenfeldstraße 8 sind je eine
Wohnung von 2 u . 3 Zimmern auf
1 . Ostob . zu vermiet . Näh . 1 . Stock.

Durlacherftraße 71 Hinterhaus,2. Stock , ist eine Wohnung von
2 Zimmern, Küche u. Keller an
eine kleine , ruhige Familie sofort
oder später zu vermieten . Näh .
Kriegstraße 16 im Tapetenladen .

Fasanenstr . 37 schöne 2 Zimmer¬
wohn . mit Koch - u . Leuchtgas auf sof .
od. spät , zu verm . Näh . im Bäckerladen .

Kapellenstr . 1» ist nn 5 . Stock
eine schöne 2 Zimmerwohnung auf sofort
oder 1 . August zu vermieten . (18 Mk .).

Klauprechtftr . 18 2 Zimmerwoh¬
nung (größ . ) i . Seitb . auf 1 . Okt.
zu vermiet . Preis 280 jährlich .
Näheres in der Werkstätte .

Kronenstraße 25 ist eine kleine
Wohnung , bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche und Keller, per 1. Oktober 1912
zu vermieten . Näh . beim Eigentümer .

Kurvenstr. 11
ist eine schöne 2 Zimmerwohnung
an steine Familie auf 1. Oktober zu
vermieten . Zu erfragen parterre .

Lachnerstraße 6 ist eine Wohnung
von 2 Zimmern , im Hinterhaus , auf
ofort oder 1 . August und eme Man -
ärdemvohmmg von 3 Zimmern mit

Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock , links .

Lefstngstr . 3 a, Seitenb . , sind auf
1. Okt . eine Wohnung von 2 Zim¬
mern , Mansarde , Küche u . Keller ,
ebenso eine Wohnung von 1 Zim¬
mer u . Küche für 1. Aug . zu ver¬
mieten . Näheres im Loden .

Leffingstraße 43 ist im Seiten¬
bau , parterre , eine Wohnung , bestehend
aus 2 Zimmern , Küche und Keller , auf
1 . September zu vermieten . Näheres
im Laden daselbst.

Mendelssohnplatz 2 » patt -, eine
2 Zimmerwohnung per 1 . Ostober zu
vermieten . Näh . Mendelssohnplatz 3.

Ritterstraße 2 ist im 3 . Stock des
Seitenbaues eme Helle Wohnung von
2 kl. Zimmern und Küche an Leute ohne
Kinder auf sofort oder später zu verm .
Näheres Ritterstraße 2 im Laven.

Scherrstr . 6a ist eine schöne 2
Zimmerwohnung nebst Zubehör i.
4. Stock per 1 . Okt . an kl . , ruh .
Familie zu vermieten . Näheres
Luisenstratze 37 im Bureau .

Schillerstraße 18 ist eine freundl.
2 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Ost . zu, verm . Näh . im 2. St .

Sofienstr. 144 ist eine 2 Zim¬
merwohnung mit Zubehör auf 1.
Okt . zu vermieten . Näh . 2. Stock .

Werderstraße 7 » Mansardenwoh¬
nung , 2 Zimmer , Küche und Keller an
ruhige Leute per 1 . Ostober zu ver¬
mieten . Näheres Werderstraße 9 II .

Wielandtftr . 6 ist im Hinterhaus, ,4 . Stock , eine 2 Zimmerwohnung auf
1. Okt . zu verm - Näh . Hinterh ., 3 . St .

Eine 2 Zimmerwohnung mit
Gas u . Zubehör zu vermiet . Näh .
Amalienstr . 15, 2. Stock , Vorderh .

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Küche u . Keller an einige Leute
ohne Kinder auf 1 . August zu ver¬
mieten . Näheres Werderplatz 35,
Seitenbau , 2. Stock ._

Geräumige 2 Zimmerwohnung .3 Treppen hoch, ist für 28V -K vom
1. Okt . ab Gerwigstraße 34 zu
vermieten . Näheres daselbst beim
Eigen tümer .

Eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche, Kammer u . Keller im 2 . Stock,
Hinterh . , auf 1 . August oder September
zu vermieten . Zu erfragen Luisenstr . 64,3 . Stock links , Vorderhaus .

Im Hause Leopokdplatz 7e ist eine
ruhige Parterrewohnung v . 2 ge¬
räumigen Zimmern u. Küche, am
liebsten an einzelstehende Person
auf 1. Okt . d. I . billig zu vermiet .
Zu erfragen ebendaselbst 2 Trep -
pen von 2—3 Uhr nachmittags .

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
Mansarde ist auf 1 . Okt . an ruhigeLeute zu vermiet . Näh . Weroer -
platz 34, 3 . Stock .

Mühlburg. Seibelstr. 12. 3 . St .,
ist e. schöne 2 Zimmerwohnung
mit Veranda , auf 1. Okt . od . 1 .
Sept . zu verm . Näh , im Laden .

Per 1. August
2 Keine Zimmer , 2 Treppen hoch , an
einzelne Person billig zu vermieten .
Ebenso per 1 . Ostober 2 Zimmer mit
Küche , 1 Treppe hoch , 2 Zimmer mit
Küche , 2 Treppen hoch , 4 Zimmer mit
Küche, 2 Treppen hoch . Näh . Kaiser-
Passage 7 , bei Kiefer .

Laden
mit 2 Schaufenstern in bester Ge¬
schäftslage u . Wohnung mit Zu¬
behör nach Bedarf , auf 1. Okt . zu
verm . Näh . Waldstr . 14, 2. Stock .

Laden.
Amalienstr. 15 ist ein mittlerer

Laden mit Wohnung oder Werk '
stätte auf sogleich zu vermiet . Zu
erfragen 2. Stock , Vorderhaus .

Kaiser-Allee 97
ist ein Laden mit großem Zimmer
u . Kammer rc . per 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näh . im Baubüro im Hof .

Mn öder Mo,
55 gm groß , ist zu vermieten .
Näh . bei Jos . Meeß , Erb¬
prinzenstraße 29.

freie Lage, an kl. Familie zu vermietm :
S chillerstraße 48 ._

Kaiser -Allee 97
ist eine 1 Zimmerwohnung , besteh ,
aus großem Zimmer , groß . Küche ,
Kammer u . Zub . per 1. Okt . zu
vermieten . Näheres im Baubüro
im Hof ._

Luisenstratze 62 ist eine schöne
Wohnung von 1 Zimmer u . Küche
pr 1. Okt . zu verm . Näh . 2. St .

Wiuterstraße Al» im Seitenbau ,
1. Stock, ist eine schöne 1 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Oktober billig zu ver¬
mieten . Näheres Marienstratze 89 im
1 . Stock ._ _

Akademiestraße71 , freundl ., unmöbl .
Zimmer , nach der Straße geh. , event.
mit Küche , in ruhigem Hause zu ver¬
mieten . Wasserleitung vor der Türe .
Näheres im 2. Stock.

Verkaufsraum
mit Heller Werkstätte,

auch zu Bureau geeignet, per 1 . Oftober
zu vermieten : Kaiserstraße 225 .

Schöne Helle WerkfiStte
oder Magazin ist Klauprecht -
straße 23 sofort od . später zu ver¬
mieten , ebenso eine schöne Remise
zum Aufbewahren von Möbeln u.
oergl . Sofienstraße 134 . Näheres
Leopoldstraße 4, 4. S tock.

Schöne Helle

Werkstatt
mit Schopf , auch als Magazin geeignet,
ist auf sogleich oder später zu ver-
mieten : Schützenstraße 53 I ._

In best . Geschäftslage ist eine
gr ., Helle Werkstätte mit elektr .
Betrieb , Kontor , Mag ., Kell . alsb .
o . 1 . Okt . zu verm . , ev . mit Haus
zu verkaufen . Offert , unt . Nr .
7162 ins Tagblattbüro erbeten .

Kleine Werkstatt
Amalienstraße 22 sofort zu vermieten .
Näheres von 5 bis st,7 Uhr bei Oeh -
m ichen» Waldstraße 26._

Graste, Helle

Werkstatt oder Magazin
mit Keller , Schopf und Vorplatz ist
mit oder ohne Wohnung auf 1. Oktober
an ruhiges Geschäft zu vermieten .
Anzusehen von 8 Uhr au . Näheres
Leopoldstraße 3, 2 . Stock._

Mehrere große, Helle
Werkstätten oder Magazine

für jedes Geschäft passend , ander¬
weitig zu vermieten . Näh . Bahn¬
hofstraße 32, part . links .

Ein Magazin
als Lagerraum zu verm . Zu erfr .
Amalienstr. 15, 2. Stock, Vorderh .

Stallung .
Schützenstr . 32 ist eine schöne

Stallung , Wagenremise , Heu und
Haferspeicher sofort zu vermieten .
Auch kann auf 1. Okt . im Seitenb .
schöne 3 Zimmerwohnung dazu
gegeben werden . Zu erfr . Vor¬
derhaus pari ., nachmittags ._

Stallung za »emiet«.
Hans Thomastraße 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher , auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße 65 im Kontor ._

Stallnng
zu vermieten :

Philippstraße 19.

Ammer

s LSckea unck Lokales

Weil zi mmckr.
Luisenstr . 62 ist ein schöner La¬

den mit 2 Zimmern , für jedes Ge¬
schäft passend , Nähe vom Lehrer¬
seminar , jetzt zurzeit Papier - u .
Schreibmaterialrenhandlung per 1.
Okt . zu vermieten . Zu erfragen
im 2. Stock .

Läden.
Ecke Wald - und Amalienstraße sind

kleinere Läden mit 1 und 2 Schau -
enstern, anschließendes Zimmer , aus
„fort und 1. Oktober zu vermieten .

Näheres Amalienstraße 25 , 4 . Stock.

Winterstr. 25 ist e . schöne Man-
ardenwohnung, 2 Zimmer mit

Zubehör an eine ruhige , kleine Fa¬
milie auf 1 . Okt . zu vermieten .
Zu erfragen parterre .

Geräumiger
LiLÄSH

modern ausgestattet , in bester
Verkehrslage , für jedes Geschäft
geeignet per 1 . Ostober zu ver¬
mieten . Restestanten werden
gebeten, ihre Adresse unt . Nr . 87
im Tagblattbüro niederzulegen.

Laden
mit 2 Schaufenstern , in welchem viele
Jabre ein Schuhgeschäft betrieben
wurde , auf sofort oder später zu ver-
mieten. Näh . Markgrafenstr . 16, 2. St .

Kriegstraße 16 ,
vis -a -vis der Bahnpost , ist ein ge¬
räumiger

Laden
mit Nebenräumen auf 1 . Okt . zu
vermieten . Näh . im Tapetenlad .

n .

Großer Laden,
in allerbester Geschäftslage der
Kronenstrastc, mit oder ohne
Wohnung , auf 1 . Ostober zu ver¬
mieten ; derselbe wird auch geteilt
abgegeben. Näheres Markgrafen¬
straße 25 im Eckladen.

> ? »v v ^ v v -y -

mit allem Zubehör , Bad , elektr.
Treppenhausbeleuchtung , Neu¬
bau Kärcherstraße» ohne Vis-
a-vis , per 1 . Oktober , event. früher ,
zu vermieten . Näheres Schiller¬
straße 31 . 2. Stock.

Amalienstr. 37, in nächst. Nähe
des Marktes , ist ein Laden , in dem
bisher ein Wollwarengeschäft mit
Erfolg betrieben wurde , auf 1 . Ok¬
tober , ferner 1 großer gewölbter
Keller, mit Gas u . Wasserleitung
versehen , auf sofort oder später
zu vermieten . Näheres durch H.

Mengis , Viktoriastr . 4, 2. Stock .

Adlerstraste 28 ist eine schöne Helle

Werkstatt-
für einen Tapezier oder Magazin sofort
oder später zu vermieten . Näh . part .

r-- ,- --

Adlerstraße 28 , 2. Stock , ist ein
großes , gut möbliertes Zimmer zu
vermieten .

Waldhornstr . 55 , 2. Stock, ist ein
schönes , großes , möbl . Zimmer an
einen ruh . Herrn zu vermieten .

Amalienstr. 15 ist ein kleines
Parterrezimmer, auch zur Aufbe¬
wahrung von Möbeln geeignet , zu
vermieten . Zu erfragen 2. Stock ,
Vorderhaus .

Gut möbliertes Zimmer mit oder
ohne Klavier ist sofort , auf Wochen od .
Monate an einen Herrn zu vermieten :
Herrenstraßc 151 links .

Gut möbl. Zimmer mit o . ohne
Pension sofort oder später zu ver¬
mieten : Winterstr . 18, 2. St . r .

Ein unmöbliertes Zimmer
mit sep . Eingang ist zu vermieten :
Karlstraße 25, Hinterh ., 1 . Stock .

Waldstr . 75. 3. St ., nächst der
Hauptpost , ist ein frdl . möbl . Zim¬
mer sof . od. spät. bill. zu vermiet.

Freundl . ausgestattetes Zimmer
mit besonderem Eingang zu ver¬
mieten : Augustastraße 3 , 3. Stock .

Zimmer , gut möbliert, mit sep.
Eingang , per 1. August mit Pension
zu vermieten : Mendelssohnplatz 3,
Zigarrenlaen .

Schön möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer, o . Vis -a-vis , Nähe Dra¬
gonerkaserne , Kaiser -Allee 35 , 2
Tr ., sofort od . spät , zu vermieten .

Schönes , gut möbliertes Zimmer
an soliden Herrn sofort oder spä¬
ter zu vermieten : Erbprtnzen -
straße 23 , eine Treppe hoch.

Schön möbliertes Zimmer
sogleich zu vermietm : Douglasstraße 8,
2 . Stock! Emil Such .

3« vermieten.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Anlsrubtt
WerkzeugmschlllenfLSrik

i . L.
Ritterstraße 13/17.

Gesucht auf 1. Ost . schöne 2 Zim¬
merwohnung in der Südweststadt im
1 . oder 2 . Stock von ruhiger Familie
mit 1 Kind . Offerten unter Nr . 33
cm das Tagblattbüro erbeten.

Schöne 8—4 Zimmerwohnung in
gutem Hause, mögl . Weststadt , von st.
ruhiger Familie auf 1 . Oktober gesucht.
Unterhaus und 4. Stock ausgeschlossen,
yefl . Offerten mit Preisangabe unter

Nr . 25 ms Tagblattbüro erbeten,

Räume

Kinderloses Ehepaar sucht 4
Zimmerwohnung auf 1. Oktober
im Preise von 550 bis 650 -F . Off .
unt . 74 in Tagblattbüro erbeten.

als Werkstätte oder Lager geeignet,
nebst schönen, Hellen Bodenräumen u.
großen Kellern sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser-Allee 27 II .

2 Zimmerwohnung auf 1 . Sept .
gesucht , Vorderhaus . Altstadt be¬
vorzugt . Off . mit Preisang . unt .
Nr . 73 ins Tagblattbüro erbeten .

Zahn-Atelier .
Eckhaus Amalienstr. 51 ist eine

Treppe hoch 6 Zimmerwohnung,worin seit Jahren gutgeh. Zahn¬
praxis ausHeübt wird, auf 1. OKI .
zu verm. Näh, bei Baumann, 2 Tr.

Suche per sofort eine 2 Zimmer¬
wohnung . möbliert oder unmöbliert.
Gest . Offerten unter Nr . 78 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Atelier zu vermieten .
Gabelsbergerstr. 1 ist ein groß .

Atelier mit Nebenraum sofort od .
später zu vermieten . Näh . Krieg¬
straße 152 , Büro . Telephon 1599.

Brautpaar sucht auf August od .
Sept . 2 Zimmerwohnung m . Man -
ärde o . 3 Zimmer . Ost- u . Südstadt
ausgeschloffen . Off . mit Preisang .
u . Nr . 70 ins Tagblattbüro erbet .

Kl . Familie (Geschäftsleute ) su¬
chen Parterrewohnung , 2—3 Zim¬
mer , Mittel - od . Oststadt , per 1 .
Aug . oder später zu mieten . Off .
u . Nr . 69 ins Tagblattbüro erbet .

r «S4
als Atelier oder Büro Belfortstraße 7
zu vermieten . Näheres Dorholz -
straße 38 im 3. Stock.

LLäen unä Lokale

Ein Zimmer,
Kammer , gr . Wandschränke im
Gang , part ., Vorderh . , auch als
Büro, zu vermieten : Steinstr. 23,
im Druckereikontor .

Gut verschließbarer trockener

Lagerraum
mindestens 100 qw groß zur Aufbe¬
wahrung einer Ladeneinrichtung zu
mieten gesucht.

Carl Schöps . Marktplatz.

Lagerraum zu vermiete«.
Kriegftr . 152 ist per sofort ein

2stöckig ., geschlossener Lagerraum ,
11V qm groß , zu vermieten . Breite
Zufahrt , welches Fahren mit Fuhr¬
werken bis ins Lager ermöglicht ,
vorhanden . Zu erfragen daselbst
im Büro . Telephon 1599.

lWiaileii
8000 bis 1000V Mk.
werden auf 2. Hypothek ausge¬
liehen . Offerten unter Nr . 80 ins
Tagblattbüro erbeten .

In einem Hause der Südweststadt
ist im Souterrain ein ca. 20 qm
großer , gut beleuchteter und vom Hofe
zugänglicher Raum zu Lagerzweckenzu
vermieten . Zu erfragen bei Architekt
Rud . Meeß » Sofienstraße 37.

Ansznleihen 30000 Mk.
auf I . Hypothek per Oktober nach
Karlsnche durch Wilh . Wolf »
Baden -Baden .

Gelddarlehen!
Suche sofort 6000 -K von Seltzir

geber gegen gute Sicherheit A
Bürgschaft . Offerten unter Nr ^ins Tagblattbüro erbeten .

' ^

47 500 Mark sind auf I .
^

Z ^ k
thek zu 4V< «/« Zins auszoleLO
möglichst auf ein Haus der Inn »
stadt . Offerten unter Rr . 84 i«.
Tagblattbüro erbeten . "

GtW M « RU
auf 2 . Hyp ., 70 °/i> der Schütz»«,
nicht übersteigend , womöglich
Privatmann . Offerten unt . Ist, ,
ins Tagblattbüro erbeten .

s . Hypothek
von 8800 Mk . sucht pünktlich»,
Zahler auf 1. Oktober oder früh«
auch sofort aufzunehmen gegen üblick»!
Zinsfuß . Selbstgeber belieben ihr,werte Adresse unter Nr . 81 im Taa-blattbüro abzugeben. ^

12500 Mars
auf gute II . Hypothek von pünktlichen,
Zinszahler auf 1 . April gesucht
Offerten unter Nr . 37 ins TaablaL
büro erbeten.

42000 Mk .,
1. Hypothek , innerhalb 60 «/, der
amtl . Schätzung von pünktl . Zin°-
zahler aufzunehmen gesucht . Ost.u . Nr . 57 ins Tagblatbüro erbet

1S ««0 14 <xx> Mark»2 . Hypothek , innerhalb 80 «/, der
Schätzung , von pünktlichem Zms-
zahler auszunehmen gesucht . Ost .
u . Nr . 55 ins Tagblattbüro erbet

11000 bis 12000 M
2. Hypothek , innerhalb 74 «/, der
Schätzung gesucht . Offerten unter
Nr . 76 ins Tagblattbüro erbeten.

3000 Mark werden auf gut . .
Haus hier als II . Hypothek von pürtkt-
lrchem Zinszahler aufzunehmen gesucht
Offerten unter Nr . 88 ins Tagblatt
büro erbeten.

Gesucht 7000 Marl,
II. Hypothek , ans 1. Okt. 1912 auf ein
Haus ; pünktl . ZinSzahler . Offerten
unter Nr . 86 ins Tagblattbüro erbeten.

6000 Mark
werden innerhalb 60 " io der Schätziwz
als Hl. Hypothek gesucht . Offcttm
unter Nr - 83 ins Tagblattbüro erbeten.

kri8ede

p «r kstwä

15 ktz.
sovis sklmtl . Kernü » « j

iilltsr NsrLtprsissit
dsi

NiieUm
Visu « nökknvli

üilselUsfmli'. tll . !

Gararttiert reine «

1U
habe im Auftrag billigst abzugebes ,
sowie auch ca. 2000 Liter « atztt'

rei«e« Italiener

chm «
ab Zollkeller in stemm Gebinde«.

Franz Förster,
Siisermeister ,

Durlachcrstr ^ße SS.

2ur KdliZi -kung äss ASo »
p « »»s donütns man rogolwLLi ?
äss Kckvimmdsä im

kUsttoivkndnU

.40 -L3 .— !^ 30i^
Im I-sbsnsbsäürkoiZvsrsm siv-
roln ru 30

Ssonondnck «
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